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4. Ranking Politische Bildung 
Kurzfassung 
Das 4. Ranking Politische Bildung 2020 misst erstmals auch den Stellenwert der politischen Bildung in 
der Berufsschule, die zur Sekundarstufe II gehört. Sie wird von wesentlich mehr Lernenden besucht als 
das allgemeinbildende Gymnasium. Deshalb haben wir untersucht, wie es um die politische Bildung an 
der Berufsschule steht. Zugleich führt das Ranking den Ländervergleich für die politische Bildung an den 
allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I aus den Jahren 2017, 2018 und 2019 fort. 
Der empirische Indikator für die Relevanz schulischer politischer Bildung ist die Stundentafelquote des 
Leitfaches der politischen Bildung. Sie erfasst, vereinfacht gesprochen, den Anteil politischer Bildung an 
der gesamten Lernzeit eines Bildungsgangs. Die Stundentafelquote zeigt, welche Wertschätzung die po-
litische Bildung in einer Schulform im Vergleich zu anderen Schulfächern genießt. 
Ein Vergleich der Berufsschule mit den allgemeinbildenden Schulen auf der vorgelagerten Sekundarstufe 
I verdeutlicht, dass der Anteil politischer Bildung im schulstufenübergreifenden Vergleich sinkt. In beruf-
lichen und in allgemeinbildenden Schulen ist das Recht auf politische Bildung sehr unterschiedlich reali-
siert. Von einer Gleichwertigkeit der politischen Bildung über die Schulstufen, in Schulformen und Bun-
desländern kann keine Rede sein.  
Elf Bundesländer gewähren ihren Berufsschülerinnen und Berufsschülern wesentlich weniger Lernzeit 
für Politik als den Lernenden der Sekundarstufe I. Gegenüber der vorgelagerten Sekundarstufe I 
schrumpft in der Berufsschule der Lernzeitanteil für die politische Bildung im besten Fall um ein Drittel, 
im schlechtesten sogar um fast die Hälfte. Nur in drei Ländern liegt der Anteil deutlich höher als an den 
Herkunftsschulen. 
Während die Ministerien die Zeit für politische Bildung in der Berufsschule einschränken, gewinnt Politik 
im neuen Lebensabschnitt und Alltag der Berufsschülerinnen und Berufsschüler an Bedeutung. In ihren 
neuen Rollen als junge Erwachsene erfahren sie in ihrem Alltag konkret die Folgen von Politik sowie 
Optionen und Grenzen, selbst politisch Einfluss zu nehmen. Die Arbeits- und Lebenswelten der Auszu-
bildenden, ihre Erfahrungen und Probleme bieten der politischen Bildung Chancen, die ihr in allgemein-
bildenden Schulen fehlen. Die Bildungspolitik lässt sie aber weitgehend ungenutzt. 
Die Bundesländer schneiden im Ranking Politische Bildung sehr unterschiedlich ab, sowohl in der Se-
kundarstufe I als auch in der Berufsschule. Die aktuellen Daten zeigen, dass die Demokratie die jungen 
Bürgerinnen und Bürger bei der politischen Bildung sehr ungleich behandelt.  
Chancengleichheit beim Erwerb von Politik- und Demokratiekompetenz in der Schule steht nicht auf der 
Agenda der Bildungspolitik, dazu variieren die Lernzeiten für die politische Bildung zwischen den Bun-
desländern viel zu stark. Auch findet man in den Daten keine Anzeichen dafür, dass die Bundesländer 
auf den hinteren Plätzen im Ranking wenigstens zum Mittelfeld aufschließen wollen. Das betrifft vor allem 
Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz. 
Das 4. Ranking Politische Bildung enthält erstmals eine Fallstudie zum Fachlichkeitsniveau des Politik-
unterrichts in der Sekundarstufe I. Sie zeigt für Nordrhein-Westfalen, dass die Fächer der politischen 
Bildung sehr unzureichend mit Fachlehrkräften versorgt werden. Die Personalsituation ist seit langem so 
schlecht, dass man dem Fach Politik als Alleinstellungsmerkmal attestieren muss, dass sein Fachlich-
keitsniveau überall, immer und mit Abstand am schlechtesten ist. Vieles spricht dafür, dass die Lage in 
den meisten Bundesländern nicht wesentlich besser ist. 
Kinder und Jugendliche sind Bürgerinnen und Bürger, hier und heute und nicht erst wenn sie wahlbe-
rechtigt sind. Sie interessieren sich schon früh für Politik, sie wünschen und fordern politische Mitbestim-
mung. Deshalb kommt es nicht nur auf die Lernzeit und die persönliche politische Redezeit, sondern 
auch auf die zeitliche Platzierung von politischer Bildung im Bildungsgang an. Aber sechs Länder halten 









Welche Position die politische Bildung in einem Bildungsgang genießt, zeigt sich in der Stundentafel für 
die Schulform. Die Stundentafel definiert strukturelle und quantitative Eckpunkte der Bildungs- und Schul-
politik eines Landes, vor allem, indem sie die Unterrichtsfächer und ihre Wochenstundenzahl bestimmt. 
Die Stärke oder Schwäche der politischen Bildung in einem Bundesland kann man dann angemessen 
einordnen, wenn man sie im Ländervergleich betrachtet (vgl. Kap. 6). 
Diesen Vergleich leistet das Ranking Politische Bildung an allgemeinbildenden Schulen der Sekundar-
stufe I, das nun zum vierten Mal erscheint. Das Ranking für das Jahr 2020 präsentiert erstmals Daten für 
den Politikunterricht an der Berufsschule, die in der Sekundarstufe II eine starke Stellung hat, und ver-
gleicht sie mit den Schulen der Sekundarstufe I (Kapitel 2). Es untersucht auch die inhaltliche Struktur 
des Leitfaches der politischen Bildung. 
Es setzt die Analyse der Stundentafelquoten für das Gymnasium und nichtgymnasiale Schulformen aus 
den Vorjahren fort (Kapitel 3). Neu hinzugekommen ist zum einen die Berechnung der Anteile, die auf 
die Inhaltsfelder Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Recht entfallen. Zum anderen berechnet das aktu-
elle Ranking erstmals die wöchentliche Lernzeit sowie die persönliche Redezeit, die einer Schülerin oder 
einem Schüler rechnerisch im Leitfach der politischen Bildung für den demokratischen Diskurs in der 
Klasse zur Verfügung steht (Kap. 3.2). 
Wie schon für 2019, untersucht das diesjährige Ranking den möglichen Beginn und die maximale Dauer 
des Politikunterrichts (Kapitel 5). Startzeitpunkt und Kontinuität der politischen Bildung über die Schul-
jahre sind Indikatoren für ihren Stellenwert. 
Nachdem das Vorjahresranking einen Schwerpunkt auf die Berufsorientierung setzte, berichtet das Ran-
king 2020 die Ergebnisse einer Fallstudie zum Niveau der Fachlichkeit des Politikunterrichts (Kapitel 4). 
Sie untersucht für Nordrhein-Westfalen über einen Zeitraum von 14 Jahren, in welchem Umfang für den 
Politikunterricht dafür ausgebildete Fachlehrkräfte eingesetzt wurden. Berücksichtigt wurden Daten für 
die Sekundarstufe I mit Hauptschule, Realschule, Gesamtschule und Gymnasium.  
Indem es die Indikatoren Stundentafelquote, Platzierung und Fachlichkeitsniveau ermittelt und vergleicht, 
schafft das Ranking Transparenz über politische Entscheidungen und deren Erfolg im Feld der politischen 
Bildung in der Schule.  
Das Ranking basiert auf der Stundentafelquote des Leitfaches der politischen Bildung am Gymnasium 
und weiteren Schulformen der Sekundarstufe I sowie an der Berufsschule. Als empirischer Indikator zeigt 
die Stundentafelquote den prozentualen Anteil politischer Bildung an den Gesamtwochenstunden der 
Stundentafel für eine Schulform. Damit misst sie den Stellenwert der politischen Bildung im Fächerkanon 
eines Bildungsgangs, soweit er aus den bildungspolitischen Rahmenentscheidungen resultiert. 
Die Rankings Politische Bildung haben öffentliche Diskussionen angestoßen. In einigen Ländern haben 
sie zu bildungspolitischen Auseinandersetzungen geführt und so auch Verbesserungen in der schuli-
schen politischen Bildung bewirkt. In der Vergangenheit stiegen die Stundentafelquoten für das Leitfach 
der politischen Bildung für das Gymnasium z. B. in Berlin, Nordrhein-Westfalen und Sachsen. Sachsen 
zog den Beginn der politischen Bildung an Oberschulen und Gymnasien auf Klasse 7 vor.  
Das Ranking bezieht den Maßstab der Transparenz auch auf sich selbst. Über die angewendeten Me-
thoden informiert das Kapitel 6. Der Anhang dokumentiert die erfassten Schulfächer und die Datengrund-
lage für jedes Bundesland, das Quellenverzeichnis die amtlichen Dokumente, auf die sich die Datener-
hebung stützt. 
  




1 Zur Interpretation der Ergebnisse des Rankings Politische Bildung 
Das 4. Ranking Politische Bildung befasst sich mit dem zeitlichen Umfang und der Platzierung des Leifa-
ches der politischen Bildung in der Sekundarstufe I und in der Berufsschule in Deutschland. Die Studie 
analysiert die Stundentafeln der jeweiligen Schulformen und ermittelt die prozentuale Stundentafelquote 
für das jeweilige Leitfach der politischen Bildung. Für die Berufsschule wird eine Quote an der Ausbil-
dungszeit berechnet (Lernzeitquote). Das Ranking erhebt also den zeitlichen Anteil der politischen Bil-
dung am Gesamtunterricht in der Sekundarstufe I und an der Gesamtausbildungszeit in der Berufsschule. 
Diese quantitative Analyse ermöglicht die Ermittlung des relativen Stellenwerts der politischen Bildung in 
einem Bildungsgang. Sie erlaubt keine Aussagen über die inhaltliche Umsetzung, etwa in den einzelnen 
Kernlehrplänen, den Stundenplänen der Schulen oder im Unterricht selbst. 
Auch das 4. Ranking Politische Bildung analysiert die rechtlich verbindlichen bildungspolitischen Vorga-
ben für die Verteilung von Unterrichtszeit. Es zeigt, dass das bildungspolitische Engagement der Lan-
desregierungen für die politische Bildung sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. Der Stundentafelanteil ist 
ein bildungspolitisch hoch relevanter Indikator: er belegt die relative Bedeutung, die die Bildungspolitik 
dem Leitfach der politischen Bildung in Form von obligatorischer Lernzeit zumisst. Wie der Landeshaus-
halt den politischen Willen des Gesetzgebers in Form von Haushaltskapiteln und deren Finanzausstat-
tung ausdrückt, so kommt in Stundentafeln der bildungspolitische Wille in Form von Schulfächern und 
deren Wochenstunden zum Ausdruck. 
Die Stundentafeln, die die Kultusministerien erlassen, bestimmen den Namen, den zeitlichen Umfang 
des Leitfaches der politischen Bildung und seine Platzierung in den Jahrgangsstufen. Die Kernlehrpläne 
beschreiben die inhaltliche Grundstruktur des Leitfaches. Beide zusammen bringen den bildungspoliti-
schen Willen des Gesetzgebers zum Ausdruck. Selbstverständlich kann man daraus nicht einfach auf 
die reale Lage an der einzelnen Schule schließen, weder hinsichtlich der Quantität des erteilten Politik-
unterrichts noch hinsichtlich seiner inhaltlichen Qualität. 
Bei genauerer Betrachtung fällt auf, dass es zwischen dem Namen eines Schulfaches und den inhaltli-
chen Vorgaben der Kernlehrpläne teils deutliche Diskrepanzen gibt. So enthält der Bremer Lehrplan für 
das Fach Politik am Gymnasium in erheblichem Umfang auch Themenbereiche zu Wirtschaft und Ge-
sellschaft, der gymnasiale Plan für Sozialkunde in Mecklenburg-Vorpommern umfasst auch Recht. In der 
Berufsschule heißen Fächer beispielsweise Politik, enthalten aber vor allem rechtliche und ökonomische 
Inhalte. 
Diskrepanzen bestehen auch zwischen den Stundentafeln und den Stundenplänen in den Schulen. Im 
2. Ranking Politische Bildung haben wir am Beispiel Schleswig-Holstein gezeigt, dass die Praxis der 
Schulen wesentlich unbefriedigender sein kann als der positive Eindruck glauben lässt (Gökbu-
dak/Hedtke 2019). Die Schulen konnten bestimmen, ob das Leitfach gar nicht oder nur selten zu unter-
richten ist, obwohl es in der Stundentafel steht.  
Aus dem guten Abschneiden eines Landes im bundesweiten Ranking Politische Bildung kann man also 
nicht ohne Weiteres schließen, dass die politische Bildung in diesem Bundesland gut aufgestellt ist. Dazu 
braucht man landesspezifische Detailanalysen, die etwa die Kernlehrpläne analysieren und das Lernzeit-
volumen mit anderen Fächern vergleichen. Zu den Qualitätsindikatoren gehören auch der fachspezifi-
sche Unterrichtsausfall und das Ausmaß, in dem der Unterrichtsanteil von Fachlehrkräften erteilt wird 
(Fachlichkeitsniveau). Das Fachlichkeitsniveau untersucht im diesjährigen Ranking exemplarisch eine 
Fallstudie für Nordrhein-Westfalen (Kapitel 4).  
  




2 Ranking Politische Bildung für die Berufsschule 
Zusammen mit Simon Niklas Hellmich1 
Das 4. Ranking Politische Bildung liefert erstmals Daten für einen Ländervergleich der politischen Bildung 
in der Berufsschule. Es berechnet und vergleicht den Anteil der Ausbildungszeit, der auf die politische 
Bildung in den Fachklassen der Berufsschule (duales System) entfällt. Diese Daten ermöglichen zum 
ersten Mal auch eine quantitative Darstellung der Gewichtung politischer Bildung im Verlauf von allge-
meinbildender Schule zur Berufsschule. Im Folgenden skizzieren wir zunächst die Relevanz der Berufs-
schule für die politische Sozialisation, den institutionellen Kontext, in den die berufsschulische politische 
Bildung eingebunden ist, die Konstellation einflussreicher Akteurinnen und Akteure in der Berufsschule 
und die Verortung von Politik in den Schulfächern des allgemeinen Lernbereichs. Danach stellen wir die 
Ergebnisse des Rankings für die Berufsschule vor und vergleichen sie mit der Position politischer Bildung 
an allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I. 
Die Bedeutung der beruflichen Schulen für die politische Bildung 
Für die politische Bildung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen haben die beruflichen Schulen 
eine herausragende Bedeutung. In dieser Altersphase entwickeln sie politische Wahrnehmungs-, Ein-
stellungs- und Deutungsmuster, ihr politisches Bewusstsein sowie ihre politische Denk-, Urteils- und 
Handlungsfähigkeit, im Ausbildungsbetrieb werden sie mit völlig neuen Situationen und bisher kaum be-
kannten Werten, Normen und Praxen konfrontiert (Zurstrassen 2012: 11–12). Aber Bildungspolitik, Wis-
senschaft und Öffentlichkeit zeigen wenig bis kein Interesse an der beruflichen politischen Bildung (vgl. 
Pukas 2010; Jung 2016). Im Fokus steht vielmehr die allgemeinbildende Sekundarstufe II an Gymnasium 
und Gesamtschule. 
Die einseitig gymnasiale Perspektive ist unangemessen und sachfremd, das zeigen schon die Schüler-
zahlen. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts besuchten im Schuljahr 2019/20 mehr als 2,4 Mio. 
junge Menschen berufliche Schulen, gut zweieinhalb Mal so viele wie im allgemeinbildenden Sekundar-
bereich II. Zwei Drittel derjenigen, die nach der Sekundarstufe I als Anfängerin oder Anfänger einen Bil-
dungsgang wählen, gehen in das berufliche Bildungssystem, ein Drittel strebt nach einer Hochschulzu-
gangsberechtigung in der Sekundarstufe II (Studienanfänger unberücksichtigt). Von diesem Drittel befin-
det sich wiederum jeder Dritte im beruflichen Schulsystem.  
Innerhalb des beruflichen Schulsystems ist die Berufsschule mit ihren Fachklassen im dualen System 
quantitativ besonders relevant, sie umfasst rund 58 Prozent aller Lernenden des beruflichen Schulsys-
tems. Sie wird im Übrigen von rund anderthalbmal so vielen Schülerinnen und Schülern besucht wie das 
allgemeinbildende Gymnasium; diese Daten basieren auf der Integrierten Ausbildungsberichterstattung 
des Statistischen Bundesamtes (Destatis 2020a).  
Aber nicht nur quantitativ, auch qualitativ sind Berufsausbildung und berufliche Schulen von kaum zu 
überschätzender Bedeutung für die politische Bildung. 
Generell steigt das politische Interesse mit zunehmendem Alter (z. B. Kuger/Gille 2020: 1118). Auch sind 
Schülerinnen und Schüler der beruflichen Schulen offensichtlich „deutlich stärker an politischen Fragen 
interessiert“ als die der allgemeinbildenden Schulen (Besand 2014: 113; Kenner 2017: 12). Der Zusam-
menhang von Berufsarbeit und politischer Bildung und die politische Sozialisation durch den Beruf sind 
seit langem bekannt (Weinbrenner 1987; Lempert 1974: 13–61).  
Im Alltag von Auszubildenden spielen politische Rahmenbedingungen, Fragen und Konflikte eine Rolle: 
in ihrem Ausbildungsverhältnis sowie durch Volljährigkeit und neue Lebenserfahrungen (Besand 2014: 
 
1 Wir danken der Max-Traeger-Stiftung der GEW für die Finanzierung der Forschung für dieses Kapitel. 




113f.). Politische und ökonomische Problemstellungen sind hier eng miteinander verbunden, für die Aus-
zubildenden werden sie durch Interessenbezug und Arbeits- und Berufsbezug zusammengehalten (Jung 
2016; Kutscha 1982: 70). Nicht zuletzt das aktive Wahlrecht konfrontiert sie mit politischen Optionen und 
Kontroversen: in neun Bundesländern kann man ab 16 Jahren an Kommunalwahlen, in vier an Landtags-
wahlen teilnehmen.  
Insgesamt ist die Lebenswelt der Auszubildenden stark von Politik durchdrungen. Die Lehrerinnen und 
Lehrer der Berufsschule wollen und können die Interessen der Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
aufgreifen und auf Lebenswelten und Erfahrungen eingehen (Besand 2014: 107–114). Diese Konstella-
tion bietet der politischen Bildung in der Berufsschule große Chancen. 
Im Schulsystem sind es die beruflichen Schulen, die „die letzte Möglichkeit bieten, Schüler/-innen syste-
matisch durch Angebote zur politischen Bildung zu erreichen“ (Besand 2014: 108). Oft ist die Berufs-
schule „die letzte Institution, in der auch Lernende aus politisch distanzierten Herkunftsmilieus […] mit 
politischer Bildung in Kontakt kommen“ (Zurstrassen 2017: 10). Hier hat die Berufsschule eine wichtige 
Aufgabe, sie muss politische Handlungskompetenz der politisch schlecht repräsentierten Gruppen stär-
ken und so die Grundlagen der Demokratie sichern und verbreitern (ebd.). Kurz: Die politische Bildung 
in der klassischen Berufsschule ist von zentraler individueller und gesellschaftlicher Bedeutung.  
Die politische Bildung ist in den spezifischen institutionellen Kontext der Berufsschule eingebunden, der 
im Folgenden kurz dargestellt wird. Die duale Berufsausbildung in den Ausbildungsberufen laut Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) oder Handwerksordnung (HwO) findet in den Ausbildungsbetrieben und in der 
Berufsschule statt. Nicht selten kommen überbetriebliche Ausbildungseinrichtungen hinzu. Das Bundes-
wirtschaftsministerium erlässt in Abstimmung und Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung Ausbildungsordnungen als fachliche Vorgaben für die betriebliche Berufsausbildung in 
den einzelnen Ausbildungsberufen, die zwei-, drei- oder dreieinhalbjährig sind. Auf einjährige Programme 
für Assistenzberufe und ähnliche Formen gehen wir hier nicht ein. Auch die Elemente des Übergangs-
systems betrachten wir nicht. Die Ausbildungsordnungen definieren das Ausbildungsberufsbild, den Aus-
bildungsrahmenplan und die Prüfungsanforderungen. An der Erarbeitung dieser Ordnungen sind über 
das Bundesinstitut für Berufsbildung Unternehmen und Wirtschaftskammern (Arbeitgeber), die Gewerk-
schaften (Arbeitnehmerseite) als Sozialpartner sowie Bund und Länder beteiligt. Die Kultusministerien 
der Länder bestimmen die Vorgaben für die schulische Berufsausbildung in der Regel in Form von Stun-
dentafeln und Lehrpläne. Die Regulierung des schulischen Teils der dualen Berufsausbildung ähnelt hier 
stark der von allgemeinbildenden Schulen.  
Die in der Bezeichnung landesspezifischen Schulfächer der politischen Bildung gehören in Berufsschulen 
zum berufsübergreifenden Lernbereich. Hier sind auch Fächer wie Deutsch, Englisch, Religion oder Sport 
verankert. Dieser Lernbereich – früher allgemeiner Lernbereich genannt – ist für alle Schülerinnen und 
Schüler der Berufsschule obligatorisch und umfasst überwiegend rund 4 Wochenstunden. Seit rund ei-
nem halben Jahrhundert (vgl. Kutscha 1982: 58; Weidinger 1996: 67) gehört in vielen Bundesländern 
eine Stunde Politik dazu. Insofern kann man die „politische Bildung als konstante Säule im Feld der all-
gemeinbildenden Fächer der Berufsschule“ bezeichnen (Besand 2014: 56). 
Belastbare Daten zur tatsächlichen Erteilung des Unterrichts in Politik fehlen. Sie liegen zwar teils bei 
den Schulministerien vor, werden jedoch nicht oder nicht fächerspezifisch veröffentlicht. Zudem verkom-
pliziert die Lernfeldorientierung die Erhebung. Erfahrungsberichte aus den Lehrerkollegien der Berufs-
schulen deuten darauf hin, dass das Fach häufiger auf den Stundenplan gesetzt und unterrichtet wird als 
Sport oder Religion. Das liege vor allem daran, dass man es für die Vermittlung von Inhalten aus dem 
berufsbezogenen Bereich nutze, für die dort die Zeit fehle. Schließlich hört man seit langem häufig Be-
richte über einen großen Mangel an ausgebildeten Politiklehrkräften und einen hohen Anteil an fachfremd 
erteiltem Unterricht (vgl. Weidinger 1996: 68; Besand 2014: 122–126). Diese Einschätzung teilt der Kin-
der- und Jugendbericht, der das mangelnde Angebot an Studiengängen für Lehrkräfte mit dem Fach 
Politik für berufliche Schulen kritisiert (BMFSFJ 2020: 55, 246). 




Wie bei allgemeinbildenden Schulen legen die Länder in Ausbildungs- und Prüfungsordnungen fest, wel-
che Fächer in welchem zeitlichen Umfang zu unterrichten sind. Dafür nutzen sie die Form von Stunden-
tafeln, mit denen sie Wochenstunden oder Gesamtunterrichtsstunden vorgeben. Die Stundentafeln der 
meisten Bundesländer gelten für die gesamte Berufsschule oder differenziert nach Berufsbereichen wie 
Wirtschaft und Verwaltung, Technik/Naturwissenschaften oder Gestaltung sowie nach Teilzeit- und 
Blockunterricht. Nur das Saarland und Schleswig-Holstein definieren spezifische Stundentafeln für jeden 
Ausbildungsberuf. Ziele, Inhalte und Kompetenzen der schulischen Ausbildung beschreiben die Lehr-
pläne für die Schulfächer.  
Beschlüsse der Kultusministerkonferenz über die „Elemente für den Unterricht der Berufsschule im Be-
reich Wirtschafts- und Sozialkunde“ kodifizieren „den nach § 38 Berufsbildungsgesetz und § 32 Hand-
werksordnung für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff“ (Kultusministerkonferenz 2008 [2020]: 
2). Sie definieren 40 Unterrichtsstunden mit Prüfgebieten und Themenbereichen, in denen Recht, Sozi-
alversicherung und Wirtschaft sehr stark dominieren. Die Industrie- und Handelskammern, Handwerks-
kammern und weitere Kammern erstellen die Aufgabensätze für die Berufsabschlussprüfungen. In Wirt-
schafts- und Sozialkunde geht es grundsätzlich um Gebiete wie Grundlagen des Wirtschaftens und recht-
liche Rahmenbedingungen, Stellung des Ausbildungsbetriebes in der Gesamtwirtschaft, Menschliche Ar-
beit im Betrieb, Berufsbildung, Arbeitssicherheit, Umweltschutz und rationelle Energieverwendung. Ihre 
Akzentuierung und Ausgestaltung variiert nach Ausbildungsberufen und Berufsfeldern.  
Als mächtiger heimlicher Lehrplan der Berufsschule wirken die zentralen Abschlussprüfungen, die die 
Prüfungskommissionen der Kammern bestimmen (Besand 2014: 164). Das stärkt die Fächer der politi-
schen Bildung einerseits, da ihre Inhalte zum Teil Gegenstand der Abschlussprüfung sind. Andererseits 
sind die Prüfungen „auf kaum mehr als auf die Reproduktion ökonomischer und rechtlicher Fragestelllun-
gen“ fokussiert (Besand 2014: 217; vgl. Achour/Wagner 2019: 52). Der Politikunterricht bleibt unpolitisch. 
„In Konkurrenz zu ökonomischen und rechtlichen Inhalten verliert die Politische Bildung erheblich an 
Gewicht“, die Wirkung der Lehrpläne wird durch die „Prüfkultur der Kammern“ gemindert (BMFSFJ 2020: 
54, 252). Den Unterrichtsgegenstand dominieren eher wirtschaftliche und rechtliche Fragestellungen, 
obwohl Fächernamen wie Politik, Politik und Gesellschaft, Sozialkunde oder Gemeinschaftskunde eine 
andere Akzentuierung erwarten lassen (Besand 2014: 172).  
Zusammen mit Einflussnahmen von Kammern, Wirtschaftsverbänden und einzelnen Unternehmen auf 
Schulen und Lehrkräfte führt diese Konstellation zu quantitativen und qualitativen Einschränkungen für 
eine politische politische Bildung in der Berufsschule (Zurstrassen 2017a). Grundsätzlich ist auch die 
Lage der politischen Bildung dadurch bestimmt, dass die Berufsschule – wie bereits 1982 von Kutscha 
ausgeführt – „der unverändert strukturell schwächere Teil im System der Berufsbildung“ ist (Kutscha 
1982: 69). 
Diese Problemlage der politischen Bildung an der Berufsschule ist seit Jahrzehnten bekannt (z. B. Wein-
brenner 1987; Jung 2011) und kaum gelöst. Vielmehr gab es im vergangenen Jahrzehnt Entwicklungen, 
die zu einer „Verdrängung der Allgemeinbildung“ aus den Berufsschulen beitragen (Zurstrassen 2017b: 
9). Die Umstellung des Unterrichts von Fächern auf Lernfeldorientierung und die Dominanz des didakti-
schen Prinzips der Arbeits- und Geschäftsprozessorientierung drängen die politische Bildung tendenziell 
an den Rand der Berufsausbildung. Indem die politische Bildung in den Lernfeldern als Gegenstand weit-
gehend unberücksichtigt bleibt, droht ihr zugleich der Verlust des Arbeits- und Betriebsbezugs, der die 
politische Bildung in Berufsschulen auszeichnet (Wittau/Zurstrassen 2017; vgl. Jung 2017). Für die Aus-
zubildenden und Lernenden aber gibt die Thematisierung von Arbeit, Betrieb und Beruf der politischen 
Bildung eine besondere Relevanz und spezifische politische Lernchancen, die den allgemeinbildenden 
Schulen fehlen.  
Das Ranking politische Bildung 2020 nimmt die politische Bildung in der Berufsschule des dualen Sys-
tems in den Blick. Hier lernten 2019 rund 1,4 Mio. Auszubildende, etwa doppelt so viele wie in der Se-
kundarstufe II des allgemeinbildenden Gymnasiums.  




Politische Bildung in der Berufsschule ist in allen Bundesländern Teil des berufsübergreifenden Lernbe-
reiches. Während die Lernziele, Inhalte und Kompetenzen des berufsbezogenen Teils im Grundsatz bun-
deseinheitlich geregelt sind, obliegt der berufsübergreifende Teil den Ländern, die sich an gemeinsamen 
Vorgaben der Kultusministerkonferenz orientieren. Der Lernbereich umfasst meist vier, in Einzelfällen 
drei (Bayern, Bremen, Hamburg), fünf (z. B. in Hessen, Niedersachsen, Schleswig-Holstein) oder sechs 
Fächer (Saarland). Dazu gehören in der Regel Deutsch bzw. Kommunikation, häufiger Ethik oder Religi-
onslehre und Sport oder Gesundheitslehre, seltener auch Mathematik oder eine Fremdsprache.  
Das jeweilige Fach der politischen Bildung trägt unterschiedliche Bezeichnungen wie Wirtschafts- und 
Sozialkunde, Gemeinschaftskunde, Politik und Gesellschaft, Politik und Wirtschaft, Wirtschaft und Ge-
sellschaft, Politik, Politik/Gesellschaftslehre, Sozialkunde/Wirtschaftslehre und Wirtschaft/Politik. Politi-
sche Bildung beschränkt sich in aller Regel auf dieses Fach. In acht Bundesländern schließt das Fach 
rechtliche und ökonomische Themen integrativ ein, einige Bundesländer haben ein zusätzliches Fach 
Wirtschaft, etwa Sachsen mit Wirtschaftskunde und Thüringen mit Wirtschaftslehre (vgl. BMFSFJ 2020: 
250). In Baden-Württemberg wird das Fach Wirtschaftskompetenz angeboten, das neben einem starken 
Fokus auf mikroökonomische Kompetenzen auch Institutionenkunde umfasst, insbesondere des Tarif-
vertragswesens und des Sozialversicherungssystems sowie Orientierungswissen zur Meinungsbildung 
in makroökonomischen Fragen.  
Schaut man nur auf den Berufsschulunterricht, erreicht das Leitfach der politischen Bildung in den Stun-
dentafeln einen vergleichsweise hohen Stellenwert. Von den üblichen 12 bis 14 Wochenstunden in der 
Berufsschule entfällt meist mindestens eine auf dieses Leitfach. Doch im Unterschied zu allgemeinbil-
denden Schulen findet der größte Teil der Berufsausbildung außerschulisch in den Betrieben statt. Des-
halb muss man einem Vergleich die Gesamtausbildungszeit zugrunde legen, die aus der schulischen 
und der betrieblichen Ausbildungszeit besteht (vgl. Kap. 6, Informationen zur Methode). Sie ist die Basis 
für die empirische Analyse der für die politische Bildung im weiteren Sinne verfügbaren Lernzeitquoten. 
Die Lernzeitquote ist der prozentuale Anteil des Leitfachs der politischen Bildung an der Gesamtausbil-
dungszeit.  
Das Berufsvorbereitungsjahr und Vollzeit-Berufsfachschulen bleiben unberücksichtigt, da die Vielfalt die-
ser Schulformen und der landes- und berufsspezifischen Regelungen die Aussagekraft einer vergleichen-
den Betrachtung zu sehr einschränken. Die Analyse konzentriert sich auf den Teilzeitunterricht sowie die 
dreijährigen und dreieinhalbjährigen Ausbildungsgänge. Damit wird eine hinreichende Repräsentativität 
erreicht, denn nur für 26 der 324 anerkannten Ausbildungsberufe ist eine zweijährige Ausbildungszeit 
vorgesehen, ihr Anteil an den 2019 neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen lag bei 8,4 Prozent (Da-
tenreport 2020: 67, 51).  
Die Ergebnisse zum Stellenwert der politischen Bildung in der dualen Berufsausbildung 
In den meisten Bundesländern steht für das Fach der politischen Bildung laut ministeriellen Vorgaben 
rund eine Schulstunde pro Woche zur Verfügung, mit in der Regel 45 Minuten. Nur Hamburg begnügt 
sich mit einer halben Zeitstunde, während Mecklenburg-Vorpommern eine Stunde und Schleswig-Hol-
stein 90 Minuten vorsieht. Der 16. Kinder- und Jugendbericht fordert bundeseinheitlich mindestens zwei 
Stunden Politik pro Woche (BMFSFJ 2020: 55). 
Für die duale Berufsausbildung ergibt der Ländervergleich der Lernzeitquoten ein relativ homogenes Bild. 
14 Bundesländer bilden ein sehr breites Mittelfeld, in dem die politische Bildung mindestens einen Anteil 
von 1,7 Prozent der gesamten Lernzeit einnimmt. Diese Länder sehen für dreijährige Ausbildungsgänge 
verbindlich eine Stunde pro Woche für politische Bildung vor. Hamburg gibt für drei- und für dreieinhalb-
jährige Ausbildungsgänge nur 80 Unterrichtsstunden, sodass politische Bildung hier nur zwei Jahre lang 
mit einer Wochenstunde unterrichtet werden kann. In Schleswig-Holstein dagegen ist der Anteil deutlich 
größer als in den anderen Ländern (vgl. Abbildung 1).  




Für die dreijährigen Ausbildungsgänge gilt, dass das Leitfach der politischen Bildung in allen Bundeslän-
dern grundsätzlich während der gesamten Ausbildungszeit unterrichtet werden kann, soweit das vorge-
gebene Stundenkontingent dafür reicht.  
Das Ranking erfasst auch die dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufe. Es handelt sich um eine kleinere 
Gruppe von 51 der insgesamt 324 Ausbildungsberufe, Ende 2019 waren nur rund 74 000 der 1,3 Millio-
nen Auszubildenden im vierten Ausbildungsjahr (BiBB 2020: 67; Destatis 2020b: Tabelle 1_02). Auch 
hier stößt man auf ein breites Mittelfeld mit Lernzeitquoten von 1,5 bis 1,7 Prozent. Die Spitzengruppe 
bleibt mit Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein unverändert.  
Abbildung 1 
Ranking Politische Bildung für das Leitfach der politischen Bildung in der Berufsschule 2020  
(dreijährige Ausbildungsberufe) 
 
Lernzeitquoten. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH 
Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH 
Schleswig-Holstein, SL Saarland, SN Sachsen, ST Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
Die Unterschiede in der politischen Bildung ergeben sich bei den dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufen 
zu Beginn des vierten Ausbildungsjahres. In Baden-Württemberg können die Wochenstunden des dritten 
Jahres auf das dritte und vierte Jahr verteilt werden, ähnliche Regelungen gelten in Bayern und Hamburg, 
in Nordrhein-Westfalen entfällt das Fach Politik/Gesellschaftslehre nach dem dritten Jahr (vgl. Abbildung 
2). Bei den dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufen fallen die Länder Baden-Württemberg, Bayern und 
Nordrhein-Westfalen zurück, weil sie für das letzte Halbjahr keine Stunden für den Politikunterricht zur 
Verfügung stellen. Hamburg bleibt Schlusslicht. 
Da das Ranking Politische Bildung bisher nur allgemeinbildende Schulen erfasste, kann man über die 
Entwicklung der politischen Bildung an Berufsschulen im Ländervergleich für die vergangenen Jahre im 
Ranking 2020 noch keine Aussage machen.  
Berufsschülerinnen und Berufsschüler kommen in der Regel von allgemeinbildenden Schulen, an denen 
politische Bildung ebenfalls zum obligatorischen Fächerkanon gehört. Wie ändert sich für sie der Stellen-
wert der politischen Bildung beim Wechsel in die Berufsschule? Das haben wir berechnet, indem wir die 






































haben (Quotenrelation). Ein Wert von 50 Prozent bedeutet, dass der obligatorische Zeitanteil für politi-
sches Lernen in der Berufsschule nur halb so groß ist wie in der allgemeinbildenden Schule. Bei 100 Pro-
zent ist das Gewicht von politischer Bildung in beiden Schulformen gleich. Wir stellen das für die Herkunft 
vom Gymnasium und von nicht-gymnasialen Schulformen der Sekundarstufe I dar (vgl. Kap. 3 und 4). 
Gemessen an der gesamten Lernzeit sehen elf Bundesländer für die Berufsschule wesentlich weniger 
obligatorische Lernzeit vor als an den allgemeinbildenden Schulen (vgl. Abbildung 3). In dieser Gruppe 
der Unterdurchschnittlichen sinken die Lernzeitquoten auf Werte zwischen 46 und 66 Prozent des plan-
mäßigen Politikunterrichts an der Herkunftsschule. Anders ausgedrückt: verlässt man die allgemeinbil-
dende Schule, dann verringert sich der Anteil der politischen Bildung an der gesamten Lernzeit in der 
Berufsschule im besten Fall um ein Drittel, im schlechtesten um die Hälfte (vgl. auch Achour/Wagner 
2019: 54–59). 
Abbildung 2 
Ranking Politische Bildung für das Leitfach der politischen Bildung in der Berufsschule 2020  
(dreieinhalbjährige Ausbildungsberufe) 
 
Lernzeitquoten. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH 
Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH 
Schleswig-Holstein, SL Saarland, SN Sachsen, ST Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
Den mit Abstand schlechtesten Platz belegt Nordrhein-Westfalen, hier geht der Lernzeitanteil für die po-
litische Bildung in der Berufsschule um mehr als die Hälfte zurück. Auch Berlin und das Saarland liegen 
recht weit hinten. Die Länder Sachsen-Anhalt und Sachsen nähern sich in ihren Berufsschulen mit einer 
Quotenrelation von 81 bzw. 82 Prozent der Lernzeitquote in den allgemeinbildenden Schulen etwas stär-
ker an. Der Anteil politischer Bildung in der Berufsschule sinkt hier um etwa ein Fünftel. Die Gruppe der 
Durchschnittlichen besteht aus den vier Ländern: Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz erreichen in 
etwa den Stand der Sekundarstufe I, Thüringen und Mecklenburg-Vorpommern gehen leicht darüber 
hinaus. Eine herausragende Spitzenposition bekleidet Bayern mit einer Lernzeitquote von 155 Prozent. 
Für die dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufe sind die Werte überwiegend noch niedriger (vgl. Abbildung 
4). Denn viele Kultusministerien ignorieren bei der Vergabe der Wochenstunden oder Unterrichtsstunden 






































dreieinhalbjährigen Berufe dasselbe Kontingent zur Verfügung wie für die dreijährigen. Mit deutlichem 
Abstand sind Nordrhein-Westfalen und Hessen hier die Schlusslichter. Niedersachsen, Hamburg, Bran-
denburg, Sachsen, Bremen und Berlin halbieren in etwa den Lernzeitanteil für die politische Bildung. 
Rheinland-Pfalz und Mecklenburg-Vorpommern halten ihn stabil, Bayern und Thüringen bauen ihn stark 
aus. Zu berücksichtigen ist allerdings, dass die ersten beiden in der Sekundarstufe I deutlich unter dem 
Durchschnitt liegen, Bayern und Thüringen dort nach wie vor die Schlusslichter sind (vgl. Abbildung 5 
und Abbildung 6).  
Abbildung 3 
Veränderung des Lernzeitanteils für das Leitfach der politischen Bildung nach dem Übergang 
von der allgemeinbildenden Sekundarstufe I in die Berufsschule  
(dreijährige Ausbildungsberufe) 
 
BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, MV 
Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH Schleswig-Hol-
stein, SL Saarland, SN Sachsen, ST Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
Die relative Position des Leitfachs der politischen Bildung in der Stundentafel drückt nicht nur deren bil-
dungspolitische Wertschätzung aus. Sie bestimmt auch, wie viel Zeitressourcen für sie prinzipiell zur 
Verfügung stehen. Aber in der schulischen Realität fällt der Politikunterricht oft aus, wird für andere Zwe-
cke verwendet, insbesondere die Vorbereitung auf die Abschlussprüfung, oder von Lehrkräften erteilt, 
die nicht dafür ausgebildet wurden (vgl. Besand 2014: 122–126). An vielen Berufsschulen gibt es dauer-
haft viel zu wenige Fachlehrkräfte für den Politikunterricht.  
In aller Regel ist deshalb zu erwarten, dass die Praxis der politischen Bildung an Berufsschulen mehr 
oder weniger weit hinter ihren administrativ vorgegebenen Möglichkeiten zurückbleibt.  
Auch die Lernzeitquoten lassen die Lage der politischen Bildung an Berufsschulen systematisch als bes-
ser erscheinen, als sie wirklich ist. In der Mehrheit der Bundesländer fällt die politische Bildung in den 








































Stellt man in Rechnung, dass die Adoleszenz eine wichtige Phase der politischen Sozialisation mit lang-
fristigen Folgen ist, die die Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit einer Vielzahl komplexer, teils 
arbeits- und berufsbezogener politischer Situationen konfrontiert, muss man das Zurückfahren und die 
Vernachlässigung politischer Bildung während der Berufsausbildung als einen schweren bildungs- und 
demokratiepolitischen Fehler bewerten.  
Abbildung 4 
Veränderung des Lernzeitanteils für das Leitfach der politischen Bildung nach dem Übergang 
von der gymnasialen allgemeinbildenden Sekundarstufe I in die Berufsschule  
(dreieinhalbjährige Ausbildungsberufe) 
 
BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, MV 
Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH Schleswig-Hol-
stein, SL Saarland, SN Sachsen, ST Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
Die Inhaltsfelder des Leitfachs der politischen Bildung in der Berufsschule 
Das Leitfach der politischen Bildung in der Berufsschule behandelt neben Politik meist auch die Gegen-
standsbereiche Wirtschaft, Gesellschaft und Recht (Tabelle 1). Die inhaltliche Struktur ähnelt insofern 
stark der des Leitfaches an allgemeinbildenden Schulen (vgl. Abbildung 7, Abbildung 8 und Abbildung 9). 
In den Fällen, wo der Bereich Wirtschaft fehlt, existiert dafür meist ein separates Fach, außer im Berufs-
feld Wirtschaft und Verwaltung. In Baden-Württemberg heißt es Wirtschaftskompetenz, in Sachsen Wirt-
schaftskunde und in Thüringen Wirtschaftslehre.  
Die oben erwähnten „Elemente“ der Kultusministerkonferenz geben mit 40 Unterrichtsstunden die Inhalte 
eines einstündigen Schulfaches für ein ganzes Schuljahr vor (Kultusministerkonferenz 2008 [2020]). Das 
sichert den Bereichen Recht, Wirtschaft und Sozialversicherung einen erheblichen Teil der Unterrichts-
zeit, da diese Inhalte Gegenstand der Kammerprüfungen sind (vgl. Besand 2014: 72–73). Auch die Lehr-
pläne für das Leitfach der politischen Bildung enthalten in den meisten Bundesländern Wirtschaft und 








































Welches Gewicht haben die vier Gegenstandsbereiche Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Recht bei 
den Inhaltsfeldern, die die Lehrpläne verbindlich für den Unterricht in der Berufsschule vorgeben? Das 
haben wir in einer exemplarischen Studie für sechs Bundesländer unter Nutzung von Daten für den 16. 
Kinder- und Jugendbericht untersucht (BMFSFJ 2020; vgl. Kap. 3.2). Die Ergebnisse zeigen, dass Politik 
im engeren Sinne nur in drei Bundesländern mehr als die Hälfte der vorgegebenen Inhalte ausmacht 
(Tabelle 2). Dazu zählen im allgemeinen Gegenstände wie Demokratie, Verfassung, Menschenrechte, 
Grundrechte, politisches System und politische Institutionen, Wahlen, Sozialstaat, Interessenvertretung, 
Mitbestimmung und Partizipation, politische Grundwerte und Grundorientierungen, Politikfelder wie In-
nen-, Außen-, Bildungs-, Sozial- und Wirtschaftspolitik, Europäische Union oder internationale Beziehun-
gen. 
Tabelle 1 































Jahr Bundesland Leitfach 
X  X  X  2016 Baden-Württemberg  Gemeinschaftskunde 
X X X X   2011 Bayern  Sozialkunde (Politik und Gesellschaft) 
X X X X  (X) 2012 Berlin  Sozialkunde/Wirtschafts- und Sozialkunde 
X X X  X  2009 Brandenburg  Wirtschafts- und Sozialkunde 
X X X  X  2016 Bremen  Politik 
X X X  X  2003 Hamburg  Wirtschaft und Gesellschaft 
X X    X 1965 Hessen  Politik und Wirtschaft 
X X (X) X   2008 Mecklenburg-Vorpommern  Sozialkunde 
X X X  X  2015 Niedersachsen  Politik 
X X X    2019 Nordrhein-Westfalen  Politik/Gesellschaftslehre 
X X X X   2019 Rheinland-Pfalz  Sozialkunde/Wirtschaftslehre 
X X X X   2016 Saarland  Wirtschafts- und Sozialkunde 
X  X  X X 2020 Sachsen  Gemeinschaftskunde 
X X X X   2015 Sachsen-Anhalt  Sozialkunde 
X X X  X  2014 Schleswig-Holstein  Wirtschaft/Politik 
X  X X  X 2008 Thüringen  Sozialkunde 
16 13 14 7 7 3 Summe   
Obligatorische Bereiche laut Lehrplänen der Bundesländer für die Berufsschule (Fachklassen im dualen System), Stand Dezem-
ber 2020. (X) = Gegenstandsbereich ist fakultativ. Der für Hessen geltende Bildungsplan von 1965 regelt den „sozialkundlich-
politischen Unterricht“. In Bayern gilt ab Schuljahr 2021/22 ein neuer Lehrplan für das Fach Politik und Gesellschaft. 
In den beiden Ländern Brandenburg und Nordrhein-Westfalen dominiert Wirtschaft deutlich gegenüber 
Politik. Mit Ausnahme von Baden-Württemberg gehört Gesellschaft zu den sehr schwach repräsentierten 
Bereichen. Das gilt auf den ersten Blick auch für Recht. Bei näherer Betrachtung sieht man aber, dass 




die rechtliche Dimension in vielen Gegenstandsbereichen explizit integriert ist. Zeitgeschichte greifen nur 
Brandenburg und Sachsen sowie deutlich schwächer auch Baden-Württemberg auf.  
Tabelle 2 



























Baden-Württemberg  53% 3%  23%  10%  10%  Gemeinschaftskunde 
Bayern  54% 15% 8% 15% 8% Sozialkunde (Politik und Gesellschaft) 
Brandenburg  14% 57% 0% 14% 14% Wirtschafts- und Sozialkunde 
Niedersachsen  67% 33% 0% 0% 0% Politik 
Nordrhein-Westfalen  26% 36% 17% 0% 21% Politik/Gesellschaftslehre 
Sachsen  38% 13% 0% 0% 50% Gemeinschaftskunde 
Aufgrund der kleinen Zahl von Bereichen pro Lehrplan bieten die Prozentwerte nur empirisch belegte Anhaltspunkte für die bil-
dungspolitische und didaktische Schwerpunktsetzung. Die Zuordnung folgt der Einordnung im Lehrplan selbst und der Beschrei-
bung der Inhalte, ggf. wird anteilig auf Gegenstandsbereiche zugerechnet. Berücksichtigung nur der obligatorischen Elemente. 
Die Gegenstandsbereiche heißen unterschiedlich: BW und BB Modul, BY Lerngebiet, NI Lernfeld, NW Anforderungssituation, SN 
Lernbereiche. Die Kategorie Andere enthält nicht eindeutig kategorisierbare Bereiche sowie die Bereiche Medien und Zeitge-
schichte. Stand Dezember 2020. 
Die Lehrpläne nehmen offensichtlich recht unterschiedliche Perspektiven ein. So betont Baden-Württem-
berg politisch-gesellschaftliche Problemlagen, die die Lernenden als Bürgerinnen und Bürger in einer 
demokratischen Gesellschaft betreffen (MKJS 2016: 9). Die nordrhein-westfälischen Lehrpläne heben 
die demokratische Handlungskompetenz als Partizipations- und Gestaltungskompetenz hervor (z. B. 
MSB 2019: 25). Je konkreter sie jedoch werden, umso mehr verengen sie den Zugang auf die Rollen von 
Auszubildenden und Berufstätigen, Unternehmerinnen und Unternehmern sowie auf den Kontext von 
Unternehmen und Betrieb. Das deutet auf relevante Differenzen in den Zielen, Bürgerleitbildern und Pra-
xisfeldern der Lehrpläne für die Berufsschule hin. Sie auch für andere Bundesländer eingehender zu 








3 Ranking Politische Bildung für die Sekundarstufe I 
Im Folgenden präsentieren wir zunächst die aktuellen Daten zur Position des Leitfachs der politischen 
Bildung in den Stundentafeln für die Sekundarstufe I des Gymnasiums und die nichtgymnasialen Schul-
formen der Sekundarstufe I (3.1). Damit setzen wir die Zeitreihe der drei vorhergehenden Rankings fort. 
Danach stellen wir erstmals im bundesweiten Ländervergleich Daten zur Lernzeit vor, die für die politi-
sche Bildung im Schulunterricht zur Verfügung steht (3.2). Damit wechseln wir die Perspektive von der 
Ressourcenverteilung durch die Bildungspolitik zu den zeitlichen Folgen für die Schülerinnen und Schüler 
und ihre Chancen, Kommunizieren in der Demokratie zu lernen und zu praktizieren. 
3.1 Position des Leitfachs der politischen Bildung im Fächerkanon 
Welche Position weist der gymnasiale Bildungsgang dem Leitfach der politischen Bildung in der Sekun-
darstufe I zu? Die Antwort fällt je nach Bundesland recht unterschiedlich aus, eine Gemeinsamkeit in der 
Wertschätzung von politischer Bildung kann man in den Stundentafeln nicht erkennen. Das gesamte Feld 
besteht aus einer kleinen Gruppe, die weit hinter dem Median zurückfallen, einem breiten unteren Mittel-
feld, einer ambitionierteren Gruppe des oberen Mittelfelds, die deutlich über dem Median liegen, sowie 
einer kleinen Spitzengruppe (Abbildung 5). 
Abbildung 5 
Ranking Politische Bildung für das Leitfach der politischen Bildung  
am Gymnasium 2020 (Sekundarstufe I) 
 
Stundentafelquoten, gerundet. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, 
HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW 
Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH Schleswig-Holstein, SL Saarland, SN Sachsen, ST 
Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
*) Enthält 1,1 Prozentpunkte mit Zweckbindung für ökonomische Bildung im Zuge der Umstruktu-










































Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz gehören mit den Plätzen 16, 15 und 14 zu der Gruppe der weit 
Unterdurchschnittlichen (vgl. Tabelle 3). In diesen Bundesländern entfällt auf die politische Bildung sehr 
wenig Unterrichtszeit. Die Schlusslichter Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz belegen damit bereits 
zum vierten Mal hintereinander die letzten Plätze im Ranking und führen die Geringschätzung der politi-
schen Bildung auch in diesem Jahr fort.  
Sachsen-Anhalt, Saarland, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und Baden-Württemberg befinden sich 
in der Gruppe des unteren Mittelfelds. Die Werte unterscheiden sich nur minimal, liegen jedoch mit deut-
lichem Abstand unter dem Median.  
Vergleichsweise gut ist das Leitfach der politischen Bildung in den Bundesländern Berlin, Sachsen, Bre-
men, Brandenburg und Niedersachsen in der Stundentafel verankert. Die Einzelwerte liegen deutlich 
über dem Median. Diese Länder bilden somit das obere Mittefeld.  
Tabelle 3 








11 Bayern 0,5% Politik und Gesellschaft 0,5% 
10 Thüringen 1,0% Sozialkunde 1,0 % 
9 Rheinland-Pfalz 1,7% Sozialkunde 1,7 % 
8 Sachsen-Anhalt 2,0% Sozialkunde 2,0 % 
7 Saarland 2,1% Sozialkunde 2,1 % 
7 Mecklenburg-Vorpommern 2,1% Sozialkunde 2,1 % 
7 Hamburg 2,1% Politik-Gesellschaft-Wirtschaft 2,1 % 
7 Baden-Württemberg 2,1% Gemeinschaftskunde 2,1 % 
6 Berlin  3,0% Politische Bildung 3,0 % 
5 Sachsen  3,1% Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft 3,1 % 
5 Bremen 3,1% Politik 3,1 % 
4 Brandenburg 3,3% Politische Bildung 3,3 % 
3 Niedersachsen 3,4% Politik-Wirtschaft 3,4 % 
2 Schleswig-Holstein 4,3% Wirtschaft/Politik 4,3 % 
1 Hessen 4,4% Politik und Wirtschaft 4,4 % 
1 Nordrhein-Westfalen  4,4% *) Wirtschaft-Politik 4,4 % *) 
Ranking nach Stundentafelquoten für das Leitfach; Median = 2,6 %. 
*) Enthält 1,1 Prozentpunkte mit Zweckbindung für ökonomische Bildung im Zuge der Umstrukturierung des Leitfaches von 
Politik-Wirtschaft in Wirtschaft-Politik. 
Auch im diesjährigen Ländervergleich ist das Leitfach der politischen Bildung am Gymnasium in Schles-
wig-Holstein, Hessen und Nordrhein-Westfalen relativ betrachtet gut abgesichert. In diesen drei Bundes-
ländern wird der politischen Bildung ausreichend viel Unterrichtszeit in der Stundetafel eingeräumt. Die 
Verbesserung der Stundentafelquote beim nordrhein-westfälischen Gymnasium geht auf eine Erhöhung 




der Wochenstunden für das neue Fach Wirtschaft-Politik zurück. Das Schulministerium legt dafür eine 
Zweckbindung fest, dass die zusätzlichen Stunden „für die Stärkung der ökonomischen Bildung einge-
setzt werden“ sollen (MSB 2018, 1). Mit der Umbenennung des Leitfaches von Politik-Wirtschaft in Wirt-
schaft-Politik unterstreicht die nordrhein-westfälische Landesregierung den didaktischen Primat von Öko-
nomie vor Demokratie. 
Im gesamten Ländervergleich schneidet Bayern erneut besonders schlecht ab und hält damit kontinuier-
lich an der systematischen Vernachlässigung politischer Bildung in der Stundentafel fest. In keinem an-
deren Bundesland haben Gymnasiastinnen und Gymnasiasten so wenig politische Bildung in der Sekun-
darstufe I. Im Vergleich mit Nordrhein-Westfalen, Hessen und Schleswig-Holstein bietet man bayrischen 
Schülerinnen und Schülern am Gymnasium im Rahmen der politischen Bildung weiterhin weniger als ein 
Achtel der Unterrichtszeit.  
Thüringen, Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, Saarland, Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und Ba-
den-Württemberg weisen im besten Fall nur knapp über 2 Prozent ihrer gesamten Lernzeit dem Fach der 
politischen Bildung zu. Der politischen Bildung wird in diesen Ländern eine randständige Position zuge-
wiesen.  
Das Ranking zeigt für 2020, dass die Bundesländer weiterhin die schulische politische Bildung sehr un-
terschiedlich wertschätzen. Eine koordinierte und einheitliche Vorstellung und Umsetzung der politischen 
Bildung im Gymnasium fehlt. Das ist ein bedenklicher Befund. Denn politische Bildung bildet die Grund-
lage der Demokratie und die Länder übernehmen mit ihren Stundentafeln und Bildungsplänen eine Ver-
antwortung für die Demokratieerziehung der Schülerinnen und Schüler in ganz Deutschland und nicht 
nur für ihr Bundesland.  
Somit macht das gymnasiale Ranking deutlich, dass Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz mit Blick 
auf die dafür verfügbare Lernzeit dieser gesamtgesellschaftlichen Verantwortung für die Bildung der jun-
gen Bürgerinnen und Bürger nicht oder nur sehr begrenzt nachkommen. Auch Sachsen-Anhalt, Saarland, 
Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und Baden-Württemberg räumen dieser Bildungsaufgabe in ihren 
Stundentafeln vergleichsweise wenig Platz ein.  
Wie stark ist das Leitfach der politischen Bildung in den Stundentafeln der nichtgymnasialen Schulformen 
der Sekundarstufe I? Hier haben wir die durchschnittlichen Stundentafelquoten als arithmetisches Mittel 
für jedes Bundesland berechnet, wenn mehr als eine Schulform erfasst wurde (vgl. Tabelle 4). Diese 
Ergebnisse ermöglichen einen Vergleich mit der Bedeutung der politischen Bildung am Gymnasium im 
selben Bundesland (Abbildung 5).  
Die empirische Analyse ergibt auch in diesem Durchgang eine deutliche Rangordnung der Bundesländer 
bei der Stellung der politischen Bildung an den nichtgymnasialen Schulformen (Abbildung 6). Die Struktur 
besteht wie im Vorjahr aus den folgenden fünf Ländergruppen: besonders Defizitäre, deutlich Unterdurch-
schnittliche, Mittelmäßige, Ambitionierte und Spitzengruppe.  
Bayern bietet an nichtgymnasialen Schulformen zwar mehr Unterrichtszeit für die politische Bildung an 
als an bayrischen Gymnasien, bleibt jedoch im Ländervergleich auch in diesem Ranking erneut Schluss-
licht. Die Gruppe der stark Unterdurchschnittlichen bilden Thüringen und Rheinland-Pfalz, die weit hinter 
dem Median bleiben. Ebenfalls unter dem Median befinden sich auch Hamburg, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Sachsen und Sachsen-Anhalt, die das untere Mittelfeld bilden.  
 




Abbildung 6  
Ranking Politische Bildung für das Leitfach der politischen Bildung 
an nichtgymnasialen Schulformen 2020 (Sekundarstufe I) 
 
Stundentafelquoten, gerundet. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, 
HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW 
Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH Schleswig-Holstein, SL Saarland, SN Sachsen, 
ST Sachsen-Anhalt, TH Thüringen. 
Zum oberen Mittelfeld gehören Baden-Württemberg, Brandenburg, Niedersachsen und Hessen, die beim 
Median oder leicht darüber liegen. Die Länder Bremen, Saarland und Berlin gehören zu der Gruppe der 
Ambitionierten. Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen tauschen die Spitzenposition, beide bele-
gen aber wieder die ersten beiden Plätze im Ranking. Nordrhein-Westfalen profitiert auf den ersten Blick 
von der Neuregelung des Leitfaches der politischen Bildung an der Gesamtschule. Das Fach Politik wird 
ab dem Schuljahr 2020/2021 schrittweise von dem Fach Wirtschaft-Politik abgelöst, gleichzeitig wird das 
Fach Arbeitslehre-Wirtschaft komplett abgeschafft. Das neue Leitfach hat einen höheren Stundentafel-
anteil, was zumindest quantitativ zu einer Verbesserung der Stundentafelquote führt. An Realschulen 
wurde der Stundentafelanteil des Leitfaches reduziert. Dies wird in den NRW-Durchschnittswerten für die 
nichtgymnasialen Schulformen durch die Erhöhung der Stundenanteile an der Gesamtschule kompen-
siert.   
Innerhalb der Länder zeichnen sich allerdings in Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfale deutli-
che Unterschiede zwischen den einzelnen nichtgymnasialen Schulformen ab. In Hessen ist die Stunden-
tafelquote für das Leitfach der politischen Bildung an der Realschule mit 3,4 Prozent ein Drittel höher als 
an der Gesamtschule, die auf nur 2,3 Prozent kommt. In Niedersachsen haben Realschule und Ober-
schule eine Quote von 2,3 Prozent, die Gesamtschule dagegen 3,5 Prozent. Besonders massiv ausge-
prägt sind die Differenzen in NRW. Die Stundentafelquote für das Leitfach der politischen Bildung an 
nordrhein-westfälischen Gesamtschulen liegt nun bei 4,8 Prozent, an der Realschule nur bei 2,7 Prozent. 
Darin kommt die Einführung des neuen Faches Wirtschaft zum Ausdruck, in das die Landesregierung die 

















































12 Bayern  1,1 % Realschule 1,1 % 
11 Thüringen  1,5 % Gemeinschaftsschule, Gesamtschule, Regelschule 1,5 % 
10 Rheinland-Pfalz  1,7 % Gesamtschule 1,7 % 
9 Hamburg  1,9 % Stadtteilschule 1,9 % 
9 Mecklenburg-Vorpommern  1,9 % Regionale Schule, Gesamtschule 1,9 % 
8 Sachsen  2,1 % Oberschule 2,1 % 
8 Sachsen-Anhalt  2,1 % Gesamtschule, Sekundarschule 2,1 % 
7 Baden-Württemberg  2,6 % Gemeinschaftsschule, Realschule 2,6 % 
7 Brandenburg  2,6 % Gesamtschule, Oberschule 2,6 % 
6 Niedersachsen  2,7 % Gesamtschule, Oberschule, Realschule 2,7 % 
5 Hessen  2,8 % Gesamtschule, Realschule 2,8 % 
4 Bremen  3,0 % Oberschule 3,0 % 
3 Saarland  3,2 % Gemeinschaftsschule 3,2 % 
3 Berlin  3,2 % Integrierte Sekundarschule 3,2 % 
2 Schleswig-Holstein 3,5 % Gemeinschaftsschule  3,5 % 
1 Nordrhein-Westfalen 3,7 % Gesamtschule, Realschule 3,7 % 
Ranking nach dem arithmetischen Mittel der Stundentafelquoten für das Leitfach; Median = 2,6 %.  
Auffällig ist auch in diesem Jahr, dass vier von fünf ostdeutschen Ländern der politischen Bildung im 
Schulunterricht sehr wenig Raum geben und deutlich hinter dem Median zurückbleiben.  
In einem weiteren Analyseschritt wurden Lernzeiten für das Leitfach der politischen Bildung zwischen 
dem Gymnasium und anderen Schulformen der Sekundarstufe I untersucht. Insgesamt ist die politische 
Bildung am Gymnasium stärker vertreten als an anderen Schulformen. Gymnasiastinnen und Gymnasi-
asten haben in neun Bundesländern mehr politische Bildung im Unterricht als Schülerinnen und Schüler 
anderer Schulformen. Besonders deutlich wird dies in Hessen, Sachsen, Nordrhein-Westfalen, Schles-
wig-Holstein, Niedersachsen und Brandenburg. Ausgeglichen ist das Verhältnis lediglich in Rheinland-
Pfalz, Bremen, Sachsen-Anhalt, Berlin und Mecklenburg-Vorpommern. Lediglich in den vier Bundeslän-
dern Saarland, Bayern, Thüringen und Baden-Württemberg haben Schülerinnen und Schüler der nicht-
gymnasialen Schulformen mehr Unterricht in politischer Bildung als Gymnasiastinnen und Gymnasiasten.  
Betrachtet man die Spitzengruppen isoliert miteinander, ergibt die empirische Analyse signifikante Unter-
schiede. Im Vergleich zu den nichtgymnasialen Schulformen weisen Gymnasien der Spitzengruppe, po-
litischer Bildung eine deutlich höhere Bedeutung zu. Während an nichtgymnasialen Schulformen die 
Durchschnittswerte deutlich unter 4 Prozent liegen, kommen die Länder der gymnasialen Spitzengruppe 
einzeln betrachtet auf jeweils weit mehr als 4 Prozent. 
Die erhobenen Daten bestätigen auch in diesem Jahr, die systematische Geringschätzung und Ungleich-
behandlung der schulischen politischen Bildung in Deutschland und innerhalb der einzelnen Länder. Wir 
sind weiterhin davon überzeugt, dass alle jungen Bürgerinnen und Bürger das gleiche Recht auf 




politische Bildung haben. „Demokratie und demokratisches Verhalten müssen von jeder neuen Genera-
tion neu gelernt und eingeübt werden“ (BMFSJF 2020: 7). Die bildungspolitische Ungleichbehandlung in 
der schulischen politischen Bildung ist in diesem Sinne mit der politischen Gleichheit aller Bürgerinnen 
und Bürger in der Demokratie und dem Bildungsauftrag der Länder nicht vereinbar.  
Stundentafeln ermöglichen uns, die länderspezifischen bildungspolitischen Kulturen offenzulegen. Diese 
bildungspolitischen Kulturen können sich im Alltag jedoch von der Praxis der politischen Bildung an den 
Schulen unterscheiden. Bei den unterdurchschnittlich angezeigten Ländern ist es allerdings unwahr-
scheinlich, dass die Lage der politischen Bildung an den Schulen de facto besser ist als in den Stunden-
tafeln angezeigt. Bei den Ländern dagegen, die formal und quantitativ vergleichsweise gut und sehr gut 
rangieren, kann es sehr wohl sein, dass die Realität in den Schulformen und Schulen schlechter ist, als 
es der prozentuale Anteil in den Stundentafeln erwarten lässt. Was im einzelnen Land und der jeweiligen 
Schulform in der Praxis der Fall ist, können nur länderbezogene Studien ermitteln (z. B. Gökbu-
dak/Hedtke 2018b).  
3.2 Lernzeit im Leitfach der politischen Bildung und persönliche Redezeit 
Die Lernzeitquoten des Leitfaches drücken Stellung und Bedeutung der politischen Bildung in einem 
Bildungsgang aus. Sie dokumentieren die unterschiedliche Wertschätzung der politischen Bildung durch 
die Landesregierungen. Für die jungen Bürgerinnen und Bürger kommt es darauf an, wie viel Zeit ihnen 
für ihre politische Bildung in der Schule zur Verfügung steht.  
Wir erfassen die Zeit, die den Lernenden im Rahmen des Leitfaches der politischen Bildung in der Schule 
zur Verfügung steht, mit drei Indikatoren: der Lernzeit L, die wir in kollektive Redezeit kR und persönliche 
Redezeit pR aufgliedern, in Zeiteinheiten messen und für eine Schulwoche sowie den ganzen Bildungs-
gang ausweisen. Wir gehen davon aus, dass alle jungen Bürgerinnen und Bürger am demokratischen 
Diskurs über Politik, Wirtschaft und Gesellschaft im Klassenzimmer gleichberechtigt teilnehmen können 
sollen. Deshalb ermitteln wir pR als durchschnittliche rechnerische Redezeit pro Lernenden. Die Berech-
nungsmethode und die Annahmen beschreiben wir in Kapitel 6. 
Wir stellen Lernzeit und Redezeit zunächst kurz in ihren inhaltlichen Zusammenhang. Schon die Fächer-
bezeichnungen verdeutlichen, dass es im Leitfach der politischen Bildung meistens nicht nur um Politik 
im engeren Sinne, sondern auch um Wirtschaft, Gesellschaft, Recht und andere Inhaltsbereiche wie z. B. 
Medien oder Berufsorientierung geht (vgl. Tabelle 5, Tabelle 6, Tabelle 7).  
Die Gewichtung der obligatorischen Inhaltsfelder der Lehrpläne, die auch Gegenstandsbereiche oder 
Themenfelder heißen, haben wir in einer Sekundäranalyse von Rohdaten zum 16. Kinder- und Jugend-
bericht untersucht (BMFSFJ 2020: 208-213). Wir konnten auf ein Sample von sechs Bundesländern zu-
rückgreifen und auch die verbindlichen Kompetenzen den Inhaltsfeldern zuordnen. Erfasst wurden die 
Lehrpläne der sozialwissenschaftlichen Fächer der Jahrgangsstufen 7 bis 10 der beiden größten allge-
meinbildenden Schulformen in den vier größten westlichen Bundesländern Baden-Württemberg, Bayern, 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen sowie in Brandenburg und Sachsen. Die Brandenburger Lehr-
pläne sind mit denen Berlins inhaltlich weitgehend identisch.  
Wir haben zunächst die Verteilung der Inhaltsfelder in den Lehrplänen für die Leitfächer der politischen 
Bildung am Gymnasium untersucht: Gemeinschaftskunde, Politik und Gesellschaft, Politische Bildung, 
Politik-Wirtschaft, Wirtschaft-Politik und Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft (Abbildung 7). 
Man kann sie meist relativ eindeutig einem der vier Bereiche Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Recht 
zuordnen, nur selten kommt es zu Überschneidungen.  
Der Bereich Politik belegt gut die Hälfte, er enthält Gegenstände wie Demokratie, politische Institutionen, 
politischer Willensbildungs- und Entscheidungsprozess, Internationale Beziehungen, Europa, politische 




Globalisierung oder Sozialstaat. Knapp ein Fünftel entfällt auf wirtschaftliche Themengebiete wie soziale 
Marktwirtschaft, wirtschaftliches Handeln, Jugendliche als Marktteilnehmer, Konsumentscheidungen, 
Unternehmen und Arbeitsbeziehungen. Gesellschaft steht an dritter Stelle, hier geht es etwa um Migra-
tion, Armut und Reichtum oder Identität und Lebensgestaltung. Weniger als ein Zehntel der Inhaltsfelder 
beschäftigt sich mit rechtlichen Fragen wie Recht und Rechtsordnung, Leben in einem Rechtsstaat, recht-
liche Stellung der Jugendlichen oder Handeln als Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Abbildung 7 
Inhaltsbereiche der Lehrpläne für das Leitfach der politischen Bildung  
in der gymnasialen Sekundarstufe I  
 
Prozentualer Anteil an allen obligatorischen Inhaltsfeldern der Jahrgangsstufen 7-10 im Lehrplan für 
das Leitfach der politischen Bildung (gerundet) für das Gymnasium in Brandenburg, Baden-Württem-
berg, Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen. N = 53. 
Ob die Lehrpläne der Berufsschule ähnliche oder andere Schwerpunkte bei den Inhaltsbereichen setzen, 
muss noch genauer untersucht werden. Dazu braucht es auch eine Gegenüberstellung mit der gymnasi-
alen Oberstufe. Die Analyse des Samples von sechs Bundesländern legt jedoch nahe, dass ein Teil der 
Bundesländer in den Berufsschullehrplänen deutlich weniger Wert auf Politik im engeren Sinne legt (Ta-
belle 2). 
Ein anderer Zugang zur Ermittlung der inhaltlichen Schwerpunkte sind die inhaltsbezogenen Kompeten-
zen, die die Schülerinnen und Schüler nach den Vorgaben der Lehrpläne erwerben müssen. Die Daten 
erlauben es hier, den Untersuchungsbereich zu erweitern und neben dem Leitfach der politischen Bildung 
auch die anderen obligatorischen sozialwissenschaftlichen Schulfächer der Sekundarstufe I einzubezie-
hen (vgl. Abbildung 8 und Abbildung 9). Dazu gehören etwa Wirtschaft, Wirtschaft-Arbeit-Technik oder 
Wirtschaft und Recht. Neben dem Gymnasium lagen auch Daten für die jeweils zweitgrößte Schulform 











Inhaltsbezogene Kompetenzen der sozialwissenschaftlichen Fächer in der gymnasialen Sekundarstufe I 
 
Prozentualer Anteil an allen auf Inhaltsbereiche bezogenen obligatorischen Kompetenzen der Jahr-
gangsstufen 7-10 in den Lehrplänen der sozialwissenschaftlichen Pflichtfächer (gerundet) für Branden-
burg, Baden-Württemberg, Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Sachsen. N = 408. Kategorien: „Politische Systeme“ = Politisches System Deutschlands, Europäische 
Union, Internationale Beziehungen, Kommunalpolitik; „Wirtschaft“ = Wirtschaft mit dominant einzelwirt-
schaftlicher Perspektive plus Wirtschaft mit dominant gesamtwirtschaftlicher Perspektive; „Gesellschaft“ 
= Sozialpolitik, Sozialstruktur, in „Andere“ u. a. erfasst: Schlüsselprobleme (Umwelt, Globalisierung). 
Abbildung 9 
Inhaltsbezogene Kompetenzen der sozialwissenschaftlichen Fächer der nichtgymnasialen Sekundarstufe I 
 
Prozentualer Anteil an allen auf Inhaltsbereiche bezogenen obligatorischen Kompetenzen der Jahr-
gangsstufen 7-10 in den Lehrplänen der sozialwissenschaftlichen Pflichtfächer (gerundet) für Branden-
burg, Baden-Württemberg, Bayern, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
































Die Erweiterung der Analyse auf alle Fächer der sozialwissenschaftlichen Domäne zeigt die Verteilung 
der obligatorischen Lerngegenstände – hier indiziert durch die inhaltsbezogenen Kompetenzen – auf 
Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Recht und wenige weitere Themen. Damit sieht man auf einen Blick die 
inhaltlichen Schwerpunkte für den gesamten Bildungsgang.  
Während am Gymnasium der Bereich Politische Systeme etwas größer ausfällt als Wirtschaft, liegt Wirt-
schaft an nichtgymnasialen Schulformen weit vor Politische Systeme (Beschreibung der Kategorien in 
Abbildung 8). Bei beiden Schulformtypen haben die Schülerinnen und Schüler mit einem Zehntel der 
Kompetenzen nur sehr wenig Anlass, sich im Unterricht mit gesellschaftlichen Themen und Problemen 
zu beschäftigten. Es ist sehr bemerkenswert, dass der Bereich Recht noch weiter abfällt, nur ein Zwan-
zigstel entfällt auf rechtliche Kompetenzen. Marginalisiert ist das Feld, wo Lernende Demokratie in ihrem 
Alltag direkt erleben könn(t)en, die Schuldemokratie. 
Beim Schulformvergleich der Lernzeiten sieht man zunächst, dass die Landesregierungen den Schüle-
rinnen und Schülern am Gymnasium überwiegend mehr Zeit für das Leitfach der politischen Bildung 
geben als denen anderer Schulformen der Sekundarstufe I (Mittelwerte 35 und 33, Mediane 32 und 30). 
Diese bildungspolitische Praxis passt zum Befund, dass die Bildungspolitik Berufsschülerinnen und Be-
rufsschülern in der Sekundarstufe II mehrheitlich weniger Zeit für das Leitfach gewährt als in der Sekun-
darstufe I (Kap. 2). 
Am bayerischen Gymnasium summiert sich der gesamte Politikunterricht am Ende der Sekundarstufe I 
auf nicht einmal die Hälfte dessen, was die meisten Evangelischen Landeskirchen als Minimum für den 
Konfirmationsunterricht ansetzen (70 Zeitstunden). Auch in Thüringen bleibt die Gesamtzeit politischer 
Bildung mit 60 Zeitstunden noch deutlich dahinter zurück. Betrachtet man die Schulwoche, erreicht die 
durchschnittliche Lernzeit im Leitfach der politischen Bildung am Gymnasium und an den nichtgymnasi-
alen Schulformen von Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz erreicht bestenfalls rund eine halbe Un-
terrichtsstunde pro Woche 
Das Mittelfeld der Lernzeiten bildet eine Gruppe von Ländern, die im Durchschnitt weniger als 45 Minuten 
für das Leitfach der politischen Bildung anbieten. Hier rangieren weitere acht (Gymnasium) bzw. neun 
(nicht-gymnasiale Schulformen) Bundesländer. 
Die meisten Länder in der oberen Gruppe erreichen gerade oder knapp eine Unterrichtsstunde pro Wo-
che, wenige bieten etwas mehr; dazu gehören für das Gymnasium fünf, für die nichtgymnasialen Schulen 
vier Bundesländer. Eine Zahl zum Medienverhalten zum Vergleich: Im Jahr 2019 haben Jugendliche 
nach eigenen Angaben täglich rund 22 Minuten mit Informationssuche im Internet verbracht, die gesamte 
Internetzeit betrug 205 Minuten (MPFS 2020: 34). 
Die Positionen eines Landes im Ranking der Lernzeiten für das Leitfach der politischen Bildung für das 
Gymnasium und für die übrigen Schulen der Sekundarstufe I liegen meist in derselben Gruppe (Abbildung 
10 und Abbildung 11). Das indiziert landesspezifische, schulformübergreifende Wertschätzungen der po-
litischen Bildung. Bayern, Thüringen und Rheinland-Pfalz bilden bei allen Schulformen die Schluss-
gruppe. Im unteren Mittelfeld rangieren Sachsen-Anhalt, Berlin, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern 
und Brandenburg, im oberen Mittelfeld Bremen und Niedersachsen. Die Spitzengruppe besetzen Schles-
wig-Holstein und Nordrhein-Westfalen. Für ihr Gymnasium erreichen Sachsen und Hessen eine bessere 
Position, für ihre anderen Schulformen Baden-Württemberg und das Saarland. 
 




Abbildung 10  
Lernzeit für das Leitfach der politischen Bildung pro Woche am Gymnasium in Minuten 
 
Abbildung 11 
Lernzeit für das Leitfach der politischen Bildung pro Woche an nichtgymnasialen Schulformen in 
Minuten 
 
Zu Abbildung 10 und Abbildung 11: Durchschnittliche schulwöchentliche Lernzeit L für das Leitfach der 
politischen Bildung in der gesamten Lerngruppe bei gleichmäßiger Verteilung über alle Jahrgangsstufen 
der Sekundarstufe I. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE 
Hessen, HH Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP 








































































Jugendliche ab 16 Jahren sind bei den Kommunalwahlen in Baden-Württemberg, Berlin, Brandenburg, 
Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein und Thüringen wahlberechtigt. In Brandenburg, Bremen und Schleswig-Holstein dür-
fen sie auch an den Landtags- bzw. Bürgerschaftswahlen teilnehmen. In elf Bundesländern werden die 
meisten Schülerinnen und Schüler während der zehnten Klasse wahlberechtigt und können, je nach Ter-
minierung der Wahlen, zum ersten Mal wählen gehen. Wie verhalten sich Wahlrecht und schulische 
Lernzeit für das Leitfach der politischen Bildung? 
Acht der elf genannten Länder gewähren ihren potenziellen Erstwählerinnen und Erstwählern nicht ein-
mal 45 Minuten für das Leitfach Politik pro Woche. Besonders wenig Unterricht erhalten sie in Thüringen. 
Je drei Länder geben am Gymnasium bzw. nicht gymnasialen Schulformen knapp 45 Minuten oder etwas 
mehr. Wie das Sample der sechs Bundesländer anzeigt (Abbildung 7), entfällt am Gymnasium im Durch-
schnitt etwa die Hälfte der Inhaltsbereiche auf Politik im engeren Sinne. An den nichtgymnasialen Schul-
formen ist es tendenziell noch weniger. Die Daten für die Lernzeit liefern also keine Anhaltspunkte für ein 
besonderes Engagement derjenigen Bundesländer für die schulische politische Bildung, die das Wahlal-
ter auf 16 Jahre herabgesetzt haben. 
Zur Lernzeit gehört die persönliche Redezeit. Wir definieren sie als den Teil der Lernzeit, der der einzel-
nen Schülerin oder dem einzelnen Schüler für eigene Äußerungen im Unterricht im Leitfach der politi-
schen Bildung rechnerisch zur Verfügung steht (Abbildung 12 und Abbildung 13). 
Die persönliche Redezeit ist für die politische Bildung junger Menschen in der gegenwärtigen Demokratie 
besonders wichtig. In Gesellschaft und Politik herrschen Diversität und Heterogenität, Pluralität und Kont-
roversität. Das müssen Lernende nicht nur beschreiben, analysieren und erklären können. Sie müssen 
mit anderen darüber sprechen und diskutieren und unterschiedliche, teils unvereinbare Positionen wahr-
nehmen, anerkennen und aushalten lernen. Sie sehen sich außerdem mit großen Herausforderungen 
konfrontiert, beispielsweise Klimawandel, Nachhaltigkeit, Künstliche Intelligenz, Autoritarismus, Arten-
sterben, sozioökonomische Ungleichheit oder Generationengerechtigkeit.  
Als junge Bürgerinnen und Bürger müssen sie eigene politische Grundorientierungen und Werte, Einstel-
lungen und Haltungen, Positionen und Praktiken entwickeln, formulieren, kommunizieren, vertreten, 
überprüfen und gegebenenfalls in Aktivitäten und Mitgliedschaften umsetzen. Sie müssen lernen, sich in 
Gesellschaft und Politik mit anderen Personen und Positionen fair und verständigungsorientiert, aber 
auch entschieden und interessenorientiert auseinanderzusetzen. Sie müssen die Fähigkeit entwickeln, 
nach Lösungen oder Kompromissen für Konflikte und Kontroversen zu suchen. In der politischen Demo-
kratie brauchen sie darüber hinaus Wissen und Können, Techniken und Erfahrungen, wie sie ihre eige-
nen Interessen und die Interessen, für die sie sich advokatorisch einsetzen wollen, effektiv einbringen 
und durchsetzen können.  
Für all das brauchen die Schülerinnen und Schüler Zeit, über Jahre hinweg. Auch die Demokratie ist 
darauf angewiesen, dass ihre jungen Bürgerinnen und Bürger über diese Kompetenzen nicht nur verfü-
gen, sondern sie sachorientiert und souverän anwenden. Die persönliche Redezeit in der kleinen Öffent-
lichkeit der Schulklasse bietet dafür einen geeigneten Lern- und Erprobungsraum. Hier können die jungen 
Bürgerinnen und Bürger demokratisches Kommunizieren über Politik und politische Herausforderungen 
lernen. Auch eine demokratische Diskussionskultur braucht Zeit und wiederholte Erfahrungen, um sich 
entwickeln und stabilisieren zu können. 
 





Persönliche Redezeit im Leitfach der politischen Bildung pro Woche  
am Gymnasium in Sekunden 
 
Abbildung 13 
Persönliche Redezeit im Leitfach der politischen Bildung pro Woche  
an nichtgymnasialen Schulformen in Sekunden 
 
Zu Abbildung 12 und Abbildung 13: Durchschnittliche schulwöchentliche persönliche Redezeit pR im Leit-
fach der politischen Bildung bei gleichmäßiger Verteilung über alle Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I. 
BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, 
MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH 











































































Als Referenzwert haben wir eine persönliche Redezeit von zwei Minuten pro Woche angesetzt (grüner 
Balken in den Diagrammen). Bei normaler Sprechgeschwindigkeit erlaubt sie den Schülerinnen und 
Schüler etwa 250 bis 300 Wörter wöchentlich zu sprechen. Das entspricht grob der Größenordnung eines 
Kommentars im Meinungsteil einer überregionalen Tageszeitung oder einer halben Seite Text in diesem 
Ranking. 
Werfen wir abschließend einen Rückblick auf die persönliche Redezeit im Leitfach der politischen Bildung 
während der gesamten Schulzeit der Sekundarstufe I (Abbildung 14 und Abbildung 15).  
Am Gymnasium schwankt die gesamte persönliche Redezeit in den Ländern rechnerisch zwischen 36 
und 277 Minuten, an den nichtgymnasialen Schulformen zwischen 72 und 266 Minuten. Damit ist das 
rechnerisch maximale Zeitfenster für eigene Beiträge der einzelnen Schüler oder des einzelnen Schülers 
im unterrichtlichen Diskurs des Leitfaches beschrieben (vgl. Kap. 6).  
Inhaltlich betrachtet handelt es sich um Bruttowerte, denn diese persönliche Redezeit spiegelt vermutlich 
mehr oder weniger die inhaltliche Struktur der Lehrpläne. Je nach thematischer Gewichtung bleibt dann 
die Hälfte bis ein Drittel der Redezeit für den politisch-demokratischen Diskurs im engeren Sinne, der 
Rest entfällt vermutlich vorwiegend auf Wirtschaft, ferner auf Gesellschaft und Recht (vgl. Abbildung 7 
und Abbildung 8). Realistischer sind dann (rechnerisch durchschnittliche) persönliche Redezeiten für Po-
litik im engeren Sinne zwischen 12 und 139 Minuten sowie 24 und 133 Minuten am Gymnasium respek-
tive den anderen Schulformen – währende der gesamten Schulzeit der Sekundarstufe I, also über fünf 
bis sechs Jahre. 
Die Daten stellen auch aus praktischen Gründen den Optimalfall dar, in der Praxis dürfte die Zeit kürzer 
ausfallen. In einer halben Stunde wie in bayerischen Gymnasien am unteren Ende oder in zwei bis drei 
Zeitstunden wie bei den Ländern im Mittelfeld dürfte es wohl kaum möglich sein, dass sich Schülerinnen 
und Schüler über grundlegende Fragen von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft austauschen, verständi-
gen und nachhaltige Positionen dazu entwickeln. Wenn sie Kompetenz in demokratischer politischer 
Kommunikation erwerben und eine stabile demokratische Kommunikationskultur entwickeln sollen, brau-
chen sie wesentlich mehr Zeit. Selbst die besten Länderfälle mit gut vier Zeitstunden reichen dafür si-
cherlich nicht aus.  
Kurz, es gelingt der Bildungspolitik nur sehr unzureichend, die Reproduktion der Voraussetzungen von 
Demokratie in den Schulen zu sichern. Sie gewährt der jungen Generation im Unterricht nicht die zeitli-
chen Ressourcen, die sie in einem demokratischen, komplexen und heterogenen Gemeinwesen braucht, 
um gemeinsam darüber nachzudenken und zu diskutieren, wie sie heute und zukünftig in Gesellschaft, 
Politik und Wirtschaft leben will. Dass dies geschieht und gelingt, darauf ist die Demokratie aber ange-
wiesen. Aus unserer Sicht herrscht hier dringender bildungspolitischer Handlungsbedarf. 
 





Persönliche Redezeit im Leitfach der politischen Bildung  
in der gesamten gymnasialen Sekundarstufe I in Minuten 
 
Abbildung 15 
Persönliche Redezeit im Leitfach der politischen Bildung  
in der gesamten nichtgymnasialen Sekundarstufe I in Minuten 
 
Zu Abbildung 14 und Abbildung 15: Durchschnittliche persönliche Redezeit pR im Leitfach der politischen 
Bildung nach Ablauf von sechs Schuljahren. BB Brandenburg, BE Berlin, BW Baden-Württemberg, BY 
Bayern, HB Bremen, HE Hessen, HH Hamburg, MV Mecklenburg-Vorpommern, NI Niedersachsen, NW 
Nordrhein-Westfalen, RP Rheinland-Pfalz, SH Schleswig-Holstein, SL Saarland, SN Sachsen, ST Sach-












































































4 Fallstudie: Fachliche Qualität des Politikunterrichts in NRW 
Das fachliche und fachdidaktische Wissen und Können von Lehrkräften sind ein wichtiger Faktor für die 
Qualität des Unterrichts und Motivation und Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler. Lernen und Bildung 
findet in Schulen vor allem in Schulfächern statt, die von Fachlehrkräften unterrichtet werden. Expertin-
nen und Experten aus Erziehungswissenschaft und Fachdidaktik, Bildungspolitik, Lehrerausbildung und 
Schulpraxis betonen die Bedeutung der Fachkompetenz der Lehrerinnen und Lehrer. Ein Fach soll von 
in Fachwissenschaft und Fachdidaktik dafür ausgebildeten Lehrkräften unterrichtet werden, nicht von 
fachfremden Personen, die an der Universität andere Fächer studiert haben und im Referendariat für 
andere Schulfächer ausgebildet wurden.  
Ob der Unterricht in einem Fach von dafür fachlich ausgebildeten Lehrkräften erteilt wird, gilt als ein 
wichtiger Qualitätsindikator für alle Lernbereiche und Schulfächer. Lehrkräfte, die fachwissenschaftlich 
und fachdidaktisch für ein Fach ausgebildet wurden, verfügen über breiteres und differenzierteres wis-
senschaftliches Wissen, eröffnen in der Regel bessere Zugänge zu Lerngegenständen, gehen souverä-
ner mit fachlichen Inhalten und Themen um, erkennen fachliche Verständnisprobleme der Lernenden 
leichter, wenden fachspezifische Methoden an und können Schülerinnen und Schüler oft auch besser für 
„ihr“ Fach motivieren.  
Selbstverständlich können im Einzelfall Lehrkräfte, die sich nachhaltig in ein fremdes Fach eingearbeitet 
haben, mit dem Fach Erfahrungen gewonnen haben und es engagiert unterrichten, auch qualitativ hoch-
wertigen Fachunterricht halten. Das ändert aber nichts daran, dass ein Schulfach möglichst vollständig 
von dafür ausgebildeten Lehrerinnen und Lehrern unterrichtet werden soll, weil man im Durchschnitt von 
Lehrpersonen, die ihre Fachkompetenz durch Lehramtsstudium und Referendariat erworben haben, bes-
seren Fachunterricht erwarten kann. Dieser Grundsatz ist in Lehrerausbildung, Bildungspolitik und Schu-
len breit anerkannt. 
Ob und wieweit dieses Fachlichkeitsprinzip in der Schulpraxis konkret realisiert wird und realisiert werden 
kann, ist eine andere Frage. Im Rahmen der lokalen Möglichkeiten liegt sie weitgehend im Ermessen der 
Schulleitungen. Sie entscheiden bei der Planung des Unterrichtseinsatzes ihrer Fachlehrkräfte darüber, 
in welchen Fächern sie nur oder ganz überwiegend Fachlehrkräfte einsetzen und in welchen sie auch 
fachfremdes Unterrichten zulassen. Das hängt von der Personalstruktur an der einzelnen Schule ab, 
drückt aber zugleich die Wertschätzung der Fächer und die Erwartung an das fachliche Anspruchsniveau 
aus.  
Die Zahl Fachlehrkräfte, die im Bildungssystem und seinen Schulformen verfügbar sind, ist durch die 
Struktur des Personalbestands definiert. Sie ändert sich vor allem durch Pensionierungen und Neuein-
stellungen. Hinzu kommt, dass bereits im Schuldienst arbeitende Lehrkräfte Studienabschlüsse oder 
Lehrbefähigungen nachträglich erwerben. Die Schulministerien können dafür gezielt Angebote organi-
sieren.  
Im Fall von zentralen oder regionalen Einstellungsverfahren entscheiden Bildungsministerium, Bezirks-
regierung, Schulamt oder andere Behörden der Bildungsadministration darüber, welche Fächerkombina-
tionen für welche Schularten benötigt und berücksichtigt werden. Dazu verfügen sie auch über Bedarfs-
meldungen aus den Schulen. In einigen Bundesländern können Schulen – im Rahmen ihres Stellenbud-
gets – weitgehend autonom über Ausschreibung von Stellen und Einstellung von Lehrkräften entschei-
den. Über die Ausweisung von fächerspezifischem Personalbedarf können sie die eigenen Personalres-
sourcen beeinflussen.  
Welche fachliche Struktur die an einer Schule verfügbaren Lehrbefähigungen haben, hängt neben den 
Einstellungsentscheidungen natürlich auch vom Lehrerarbeitsmarkt ab. Auf jeden Fall beeinflussen Ein-
stellungspolitik und Personaleinsatzplanung prinzipiell die (mögliche) Unterrichtsqualität, für die die 
Schulleitungen die unmittelbare Verantwortung vor Ort tragen. 




Die Sicherung der Unterrichtsqualität ist aber eine wichtige Aufgabe der Landesregierung, insbesondere 
des Bildungsministeriums, und der nachgeordneten Behörden der Schulaufsicht. In vielen Bundeslän-
dern verfügen Ministerien über diverse Daten der amtlichen Schulstatistik, die ihnen teils detaillierte Hin-
weise auf die Unterrichtsqualität geben. Nur in wenigen Fällen werden diese Daten systematisch, voll-
ständig, regelmäßig und für alle Systemebenen von der Einzelschule, über Gemeinde, Stadt und Kreis 
über die Regierungsbezirke bis hin zur Landesebene veröffentlicht. Die begrenzte Transparenz behindert 
die öffentliche Kontrolle und Kritik, sie kann auch eine Verantwortungsdiffusion fördern. 
Zu den quantitativen Indikatoren für die Unterrichtsqualität zählen der Anteil des fachgerecht erteilten 
Unterrichts (Fachlichkeit) sowie der fachspezifische Unterrichtsausfall. Die Fachlichkeit wird in Nordrhein-
Westfalen im Rahmen der amtlichen Schulstatistik seit vierzehn Jahren erfasst und aggregiert auf der 
Landesebene nach Schulformen und Fächern veröffentlicht. Deshalb eignet sich Nordrhein-Westfalen 
gut für eine Fallstudie zur Fachlichkeit im Leitfach der politischen Bildung.  
Im Länderteil des Ranking Politische Bildung 2019 haben Bettina Zurstrassen, Andrea Szukala und Iris 
Witt Daten zum fachfremd erteilten Unterricht im Leitfach der politischen Bildung in Nordrhein-Westfalen 
vorgestellt (Gökbudak/Hedtke 2019, 19–20). Sie haben auch die Daten für das Schuljahr 2018/19 mit 
denen für 2009/10 verglichen. Eine weitere Studie analysiert die Lage in den Schuljahren 2016/17 und 
2017/18 (Gökbudak/Hedtke 2018a, 20–22). Das aktuelle Ranking 2020 ergänzt diese Querschnittsdaten 
mit Daten aus einem Längsschnitt für den Zeitraum von 2006/07 bis 2019/20. Davor erfasste die amtliche 
Schulstatistik keine Daten zum Anteil fachfremden Unterrichts. 
Das Ranking Politische Bildung 2020 legt der Fallstudie die Landesdaten für die Sekundarstufe I mit 
Hauptschule, Realschule, Gesamtschule und Gymnasium zu Grunde. Für diese vier Schulformen lässt 
sich eine Zeitreihe vom Schuljahr 2006/07 bis heute bilden, sie werden von 88 Prozent aller Schülerinnen 
und Schüler in der Sekundarstufe I besucht (2019/20). Die Schulstatistik berichtet schuljährlich den pro-
zentualen Anteil des fachfremden Unterrichts in den Fächern, die sie statisch unter dem Begriff Politik 
zusammenfasst. Es handelt sich um landesweite Durchschnittswerte für jede Schulform, die Werte an 
der einzelnen Schule, für eine Stadt, einen Kreis oder einen Regierungsbezirk können nach oben und 
unten mehr oder weniger weit davon abweichen. Sie sind den Behörden bekannt, aber nicht öffentlich 
zugänglich. 
Das Fachlichkeitsniveau als Indikator für die Unterrichtsqualität 
Der Unterricht in einem Fach wird dann als fachfremd erteilt eingestuft, wenn dort Lehrkräfte unterrichten, 
die nicht über die Lehrbefähigung für dieses Unterrichtsfach verfügen. Umgekehrt wird der Unterricht als 
fachlich qualifiziert erteilt eingeordnet, wenn dafür Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung für das jeweilige 
Fach eingesetzt werden. Diese heißt gelegentlich auch Fakultas oder Lehrberechtigung. Grundsätzlich 
erwerben Lehrerinnen und Lehrer die Lehrbefähigung für (meistens) zwei Unterrichtsfächer durch das 
Zweite Staatsexamen, das ihnen die Lehramtsbefähigung für eine oder mehrere Schulformen oder eine 
Schulstufe verleiht. Ihre Fächer haben sie in der Regel im Rahmen eines Lehramtsstudiums oder durch 
in Bachelor und Master of Education-Studiengängen studiert.  
In Nordrhein-Westfalen studieren angehende Lehrkräfte in Bachelor- und Master-Studiengängen, diese 
und das anschließende Referendariat sind nach Schulformen gegliedert. Für die Sekundarstufe I gibt es 
die Lehrämter an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen (HRSGe), an Gymnasien und Gesamt-
schulen (GyGe) sowie für Sonderpädagogische Förderung (SFö). Die zukünftigen Lehrkräfte wählen in 
der Regel zwei Unterrichtsfächer aus einer Liste erlaubter Kombinationen aus. 
Als quantitativen Indikator für die Fachlichkeit des Politikunterrichts verwendet das Ranking das Fach-
lichkeitsniveau. Dieser Indikator geht von der Zielvorstellung aus, dass möglichst der gesamte Unterricht 
in einem Schulfach durch fachlich dafür qualifizierte Lehrkräfte erteilt werden soll. Ein Fachlichkeitsniveau 




von 1 bedeutet, dass der gesamte Unterricht in einem Fach von dafür ausgebildeten Lehrkräften gehalten 
wird (Fachlehrkräfte). Die Datenbasis für seine Berechnung sind die amtlichen Schuldaten über fach-
fremden Unterricht („Unterricht ohne Lehrbefähigung“, MSB 2020a, 132). Sie liefern nach Fächern und 
Schulformen differenzierte Durchschnittsdaten für das Land. 
Das Ranking Politische Bildung 2020 legt erstmals einen Überblick über die Fachlichkeit des Unterrichts 
in Politik für vierzehn Schuljahre und vier Schulformen vor (Hauptschule, Realschule, Gesamtschule, 
Gymnasium; bei allen Sekundarstufe I). In diesem Zeitraum gab es vier Landesregierungen, die zweimal 
die Koalition wechselten, von CDU/FDP (2005-2010) zu SPD/Die Grünen (2010-2017) und wieder zu 
CDU/FDP (2017 bis heute). 
Wir untersuchen die Entwicklung des Fachlichkeitsniveaus zunächst für die einzelne Schulform. Um 
seine Werte einordnen zu können, ermitteln wir es nicht nur für Politik, sondern auch für das affine Fach 
Geschichte. Beide Fächer gehören mit Erdkunde zum Lernbereich Gesellschaftswissenschaften. Um das 
Abschneiden der politischen Bildung bei der Fachlichkeit für die Schulform insgesamt einschätzen zu 
können, berechnen wir auch das zweitniedrigste Fachlichkeitsniveau im Fächerkanon. Um es vorwegzu-
nehmen, auf dem vorletzten Platz der Fachlichkeit rangieren im Wesentlichen nur zwei Fächer: Kunst 
und Erdkunde. Darüber hinaus vergleichen wir das Fachlichkeitsniveau zwischen den unterschiedlichen 
Schulformen.  
Ergebnisse zur Fachlichkeit des Unterrichts 
An der Hauptschule ist das Fachlichkeitsniveau für das Fach Politik im Vergleich sehr niedrig. Die beiden 
Extremwerte 0,09 und 0,26 im Untersuchungszeitraum belegen, dass hier etwa ein Zehntel bis ein Viertel 
des Unterrichts durch Fachlehrkräfte erteilt wird (Abbildung 16). 
Im Zeitablauf zeigt sich bis 2018/19 ein sinkender Trend der Fachlichkeit bei Politik, während der Trend 
beim Vergleichsfach Geschichte steigt. Seit 2010 ist das Fachlichkeitsniveau für Geschichte durchgängig 
mehr als doppelt so hoch wie für Politik. Der Abstand zwischen Politik und Geschichte wird im Zeitablauf 
tendenziell sogar größer.  
Mit zwei Ausnahmen ist die Fachlichkeit auch bei dem Fach deutlich ausgeprägter als in Politik, das das 
jeweils das zweitniedrigste Niveau aufweist. Das betrifft überwiegend Erdkunde, viermal Kunst sowie 
zweimal Französisch (Tabelle 24). Bei der Versorgung mit Fachlehrkräften steht die politische Bildung in 
der Fächerhierarchie der Hauptschule immer ganz unten, eine Besserung ist nicht absehbar. Der Mittel-
wert der Fachlichkeit für das zweitschlechteste Schulfach ist rund doppelt so hoch wie für Politik. Das 
unterstreicht die extrem schlechte Versorgung der politischen Bildung mit professionellem Lehrpersonal. 




Abbildung 16:  
Fachlichkeitsniveau des Unterrichts an der Hauptschule (2006-2020) 
 
Eigene Darstellung auf der Basis der amtlichen Schuldaten für NRW. 
Etwas besser stellt sich die Situation für die Realschule dar (Abbildung 17). Das Fachlichkeitsniveau 
rangiert ohne große Schwankungen über die Jahre hinweg meist leicht unterhalb von 0,4. Im Durchschnitt 
der Schulen hat sich offensichtlich eine Praxis der Unterrichtsverteilung etabliert, die nicht mehr als zwei 
Fünftel des Politikunterrichts durch Fachlehrkräfte erteilen lässt, drei Fünftel erteilen Lehrkräfte anderer 
Fächer. Diese Praxis hat eine große Beharrungskraft, Anzeichen für wesentliche Änderungen gibt es 
nicht.  
Abbildung 17:  
Fachlichkeitsniveau des Unterrichts an der Realschule (2006-2020) 
 
Eigene Darstellung auf der Basis der amtlichen Schuldaten für NRW. 
Über vierzehn Jahre hinweg bleibt auch der Niveauabstand zwischen Politik und Geschichte weitgehend 
konstant: das Fachlichkeitsniveau von Geschichte ist gut doppelt so hoch wie das von Politik und eben-
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Der Vergleich von Hauptschule und Realschule ergibt, dass das Gefälle zwischen Geschichte und Politik 
bei der Versorgung mit Fachlehrkräften etwa gleich groß ist, aber an Realschulen schwankt es kaum. 
Diese Beobachtungen sprechen für eine erhebliche, kontinuierliche und vor allem systematische 
Schlechterstellung des Politikunterrichts bei der Sicherstellung der fachlichen Unterrichtsqualität, soweit 
das Fachlichkeitsniveau sie erfasst. 
Das Fachlichkeitsniveau für Politik liegt an der Realschule etwa um den Faktor 1,5 bis 2,5 höher als das 
der Hauptschule, im Durchschnitt von vierzehn Jahren beträgt der Faktor 2,3 (Ausnahme 2018/19). Das 
spricht für eine Hierarchie der Schulformen hinsichtlich der Fachlichkeit des Unterrichts, in der die Haupt-
schule deutlich niedriger rangiert als die Realschule. Die Daten geben keinen Anlass, auf eine Trend-
wende zu hoffen. 
Die Gesamtschule unterscheidet sich beim Fachlichkeitsniveau der politischen Bildung kaum von der 
Realschule (Abbildung 18). Es bewegt sich hier um den Wert von 0,4 und zeigt minimale Verbesserungs-
tendenzen in den letzten Jahren. Dagegen erreicht das Fachlichkeitsniveau für Geschichte durchschnitt-
lich 0,7 und übertrifft Politik im Untersuchungszeitraum um den Faktor 1,8. Das Niveau verbessert sich 
ab 2016/17 sogar auf knapp 0,8. An der Gesamtschule ist die Versorgung des Geschichtsunterrichts mit 
Fachlehrkräften also sehr viel besser beim Politikunterricht. 
Abbildung 18:  
Fachlichkeitsniveau des Unterrichts an der Gesamtschule (2006-2020) 
 
Eigene Darstellung auf der Basis der amtlichen Schuldaten für NRW. 
Die Daten sprechen auch bei der Gesamtschule für eine fest verankerte Fächerhierarchie bei der Fach-
lichkeit des Unterrichts: In vierzehn Jahren rangiert das Fach Politik immer mit großem Abstand zu allen 
anderen Fächern auf der letzten Position. Das zweitschlechteste Fach – Erdkunde mit zwei Ausnahmen 
– wird durchschnittlich um den Faktor 1,7 besser mit Fachlehrkräften versorgt als Politik. Wie bei Haupt-
schule und Realschule indizieren die Daten auch für die Gesamtschule eine systematische Schlechter-
stellung der politischen Bildung bei der fachlichen Unterrichtsqualität gegenüber den anderen Fächern. 
Bemerkenswert ist nicht zuletzt, dass der gesamte Lernbereich Gesellschaftslehre bei der Versorgung 
mit Fachlehrkräften dauerhaft und mit großem Abstand schlechter abschneidet als fast alle anderen Fä-
cher (mit gelegentlichen Ausnahmen z. B. bei Kunst/Kunsterziehung). Das deutet auf eine systematische 
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Gesamtschule hin – wenngleich das Ausmaß der Betroffenheit zwischen diesen Fächern sehr unter-
schiedlich ausfällt.  
Ein anderes Bild bietet das Gymnasium (Abbildung 19). Das durchschnittliche Fachlichkeitsniveau der 
politischen Bildung liegt bei 0,7 und höher und hat in den beiden letzten Jahren eine leicht steigende 
Tendenz. Das bedeutet, dass im Durchschnitt mehr als ein Viertel des Politikunterrichts von Lehrkräften 
erteilt wird, die nicht für das Fach ausgebildet wurden. Der Abstand zu Geschichte ist mit einem durch-
schnittlichen Faktor von 1,3 geringer als bei der Gesamtschule, zum zweitschlechtesten Fach 
Kunst/Kunsterziehung beträgt er 1,2. 
Abbildung 19:  
Fachlichkeitsniveau des Unterrichts am Gymnasium (2006-2020) 
 
Eigene Darstellung auf der Basis der amtlichen Schuldaten für NRW. 
Insgesamt ist die Spreizung der Fachlichkeit zwischen den Fächern am Gymnasium signifikant weniger 
ausgeprägt als an den anderen Schulformen, das zweitschlechteste Fach erreicht im Durchschnitt immer 
noch ein Fachlichkeitsniveau von 0,9 verglichen mit 0,7 bei Gesamtschule und Realschule sowie 0,4 an 
der Hauptschule. Damit liegt das Fachlichkeitsniveau des Politikunterrichts am Gymnasium etwa um den 
Faktor 1,8 höher als bei Realschule und Gesamtschule und mehr als viermal höher als an Hauptschulen. 
Aber auch für das Gymnasium muss man aus den Daten schlussfolgern, dass das Fach Politik systema-
tisch und dauerhaft bei der Versorgung mit Fachlehrkräften deutlich schlechter gestellt wird als alle an-
deren Fächer. Auch beim Gymnasium ist ein grundlegender Wandel bei Fachlichkeitsniveau der politi-
schen Bildung nicht absehbar. 
Schließlich ist eine direkte und anschauliche Gegenüberstellung des Fachlichkeitsniveaus der Fächer 
Politik und Geschichte in den vier Schulformen aufschlussreich (Abbildung 20).  
Für das Fachlichkeitsniveau der politischen Bildung sieht man eine Hierarchie der Schulformen. Mit deut-
lichem Abstand am niedrigsten ist das Niveau der Fachlichkeit bei der Hauptschule. Die Werte von Ge-
samtschule und Realschule liegen und verlaufen fast gleich, sie bilden das mittlere Niveau. Mit großem 
Abstand liegt die Fachlichkeit des Politikunterrichts beim Gymnasium auf der höchsten Ebene.  
Bezogen auf das Fach Politik kann man also eine klare und dauerhafte „Dreigliedrigkeit“ des Schulsys-
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mit Abstand am seltensten Politikunterricht durch dafür ausgebildete Fachlehrkräfte. Lernende an Real- 
und Gesamtschulen erfreuen sich eines höheren Fachlichkeitsniveaus bei der politischen Bildung, müs-
sen aber damit vorliebnehmen, dass nicht einmal die Hälfte des Unterrichts durch Fachlehrkräfte erteilt 
wird. Selbst das höchste Niveau, das das Gymnasium erreicht, bedeutet, dass im Durchschnitt mehr als 
ein Viertel des Politikunterrichts von nicht dafür qualifizierten Lehrerinnen und Lehrern bestritten wird. 
Abbildung 20:  
Fachlichkeitsniveau für Politik und Geschichte nach Schulformen (2006-2020) 
Politik Geschichte 
 
Eigene Darstellung auf der Basis der amtlichen Schuldaten für NRW. 
Die Verantwortung für die Unterrichtsqualität legt das Schulgesetz für Nordrhein-Westfalen fest: „Das 
gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Landes“ (§ 86 (1) SchulG NRW). Oberste Schulauf-
sichtsbehörde ist das Ministerium für Schule und Bildung. Als obere Schulaufsichtsbehörde fungieren die 
Bezirksregierungen u. a. für Realschulen, Gesamtschulen und Gymnasien, als untere die Schulämter der 
Kreise und Städte u. a. für Hauptschulen. 
Die hier präsentierte Auswertung der amtlichen Schuldaten zeigt, dass die Schulaufsichtsbehörden in 
Nordrhein-Westfalen das Ziel einer hinreichenden Versorgung des Politikunterrichts mit dafür ausgebil-
deten Lehrkräften seit fast eineinhalb Jahrzehnten verfehlen. Es ist ein Alleinstellungsmerkmal des Fachs 
Politik an den Schulen der Sekundarstufe I, dass sein Fachlichkeitsniveau überall, immer und mit Abstand 
am schlechtesten ist. Es ist bemerkenswert, dass Bildungspolitik und Bildungsadministration trotz der 
dauerhaften und gravierenden Defizite in der Fachlichkeit der politischen Bildung, die die amtlichen Daten 
zweifelsfrei belegen, über viele Jahre hinweg weitgehend untätig geblieben sind. Damit sind sie offen-
sichtlich der Aufgabe der Qualitätssicherung des Politikunterrichts, soweit sie die Versorgung mit Fach-
lehrkräften betrifft, nicht gerecht geworden. 
Untätigkeit und Erfolglosigkeit der Landesregierungen bei der Qualitätssicherung stehen in einem bemer-
kenswerten Widerspruch zu den hohen Ansprüchen, die die Bildungspolitik an den Politikunterricht in den 
Schulen stellt. So verlangen die nordrhein-westfälischen Kernlehrpläne den „Aufbau eines Orientierungs-
, Kultur- und Weltwissens“, den „Erwerb von politischer Mündigkeit und Demokratiefähigkeit“, die Aneig-
nung „von fachspezifischen Erfassungsweisen, Erklärungsmustern, Modellen und Theorien“ und „die ver-
netzende Anwendung von Kenntnissen über die ökonomischen, politischen und gesellschaftlichen Struk-
turen und Prozesse“ (MSB 2020b: 7, 15, 60). Das Fach Wirtschaft-Politik leiste Beiträge zu „u. a. Men-































Medienbildung, Bildung für nachhaltige Entwicklung, geschlechtersensible Bildung, kulturelle und inter-
kulturelle Bildung“ (ebd.: 11). 
Abschließend ist unmissverständlich zu betonen, dass es keine Hinweise darauf gibt, dass nur in Nord-
rhein-Westfalen das Fachlichkeitsniveau der politischen Bildung so niedrig ist. Vielmehr geben einzelne 
Untersuchungen, parlamentarische Anfragen zu fachfremdem Unterricht und fachspezifischem Unter-
richtsausfall sowie zahlreiche Berichte aus der Schulpraxis und der schulpraktischen Lehrerausbildung 
Anlass für die Annahme, dass die Fachlichkeit der politischen Bildung in anderen Bundesländern ähnlich 
defizitär ist. 
Weitere Fallstudien zum Fachlichkeitsniveau der Fächer der politischen Bildung in allen Bundesländern 
und für weitere Schulstufen und Schulformen sind deshalb ein Desiderat für künftige Forschung. 
  




5 Die Platzierung politischer Bildung im Bildungsgang 
Die Marginalisierung der politischen Bildung zeigt sich nicht nur durch den unterschiedlichen Stellenwert 
in den Bundesländern, sondern sie wird noch verstärkt durch die unterschiedliche Platzierung im Bil-
dungsgang (vgl. Gökbudak/Hedtke 2020: 4–6). Den zeitlichen Verlauf, also in welchen Jahrgängen das 
Leitfach verbindlich unterrichtet werden darf, haben wir exemplarisch für das Gymnasium untersucht. Die 
Abbildung 21 gruppiert die Länder nach dem potenziell frühesten Start für die politische Bildung, denn 
letztlich entscheiden Schulleitungen, Schul- oder Fachkonferenzen über die Platzierung. Die Darstellung 
berücksichtigt auch die laut Stundentafel verfügbare Wochenstundenzahl. Im Ergebnis zeigen sich vier 
Ländergruppen. 
Abbildung 21:  
Platzierung der politischen Bildung nach Jahrgängen am Gymnasium 2020 
Eigene Darstellung nach den Stundentafeln der Bundesländer. Zahlen in den Balken zeigen die Wochenstunden laut Stundentafel, 
die Balkenlänge illustriert, wie lange das Fach durchgängig zweistündig unterrichtet werden kann (Fachkontinuität in Schuljahren). 
Die punktierten Balken markieren die weiteren Jahrgangsstufen, auf die das Fach verteilt werden kann. Beides zusammen ergibt 
den maximalen Fachzeitraum. 
Das Leitfach der politischen Bildung beginnt im Saarland und Thüringen erst ab Klasse 9, in Bayern sogar 
erst ab Klasse 10. Bayrische Gymnasiastinnen und Gymnasiasten beschäftigen sich somit in der gesam-
ten Sekundarstufe I nur in einem einzigen Schuljahr mit politischer Bildung. Im Saarland und Thüringen 
sind es zwei Schuljahre. Damit liegen Bayern und Thüringen auch in diesem Vergleich auf den letzten 
beiden Plätzen. Beide Länder vernachlässigen die politische Bildung durch die geringe Unterrichtszeit 
sowie die zeitlich späte und begrenzte Platzierung im Bildungsgang.   
Bundesland Jahrgänge mit möglichem Fachunterricht im Leitfach der politischen Bildung 
 
5 6 7 8 9 10 
Bayern       1  
Thüringen      2  
Saarland     4 
Baden-Württemberg    4  
Sachsen-Anhalt    4  
Niedersachsen    6 
Sachsen   6  
Berlin    4  
Hamburg    4,2       
Brandenburg    4,3   
Mecklenburg-Vorpommern    4,3   
Rheinland-Pfalz    3              
Bremen  5             
Hessen  7     
Schleswig-Holstein  7    
Nordrhein-Westfalen 8   
Anzahl Länder mit potenziellem 
Start ab … Jahrgang 
4 0 6 3 2 1 




In der zweiten Gruppe setzt die politische Bildung erst mit dem 8. Jahrgang ein. Zu dieser Gruppe zählen 
Baden-Württemberg, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt. Die dritte Gruppe startet mit dem Unterricht in 
der politischen Bildung in Klasse 7. In diese Kategorie fallen Sachsen, Berlin, Hamburg, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Rheinland-Pfalz.  
Bemerkenswert ist jedoch, dass nur in Niedersachsen und Sachsen das Stundenkontingent für einen 
dreijährigen Politikunterricht mit durchgängig zwei Wochenstunden reicht. Die Sekundarstufe I besteht in 
Berlin und Brandenburg nur aus den Jahrgängen 7 bis 10. Das Leitfach der politischen Bildung kann dort 
ab der Klasse 7 beginnen. Das Stundenkontingent ermöglicht in beiden Ländern bei durchgängig zwei 
Wochenstunden zwei bzw. zwei und ein Drittel Schuljahre Politikunterricht. 
Zu der vierten Gruppe gehören Bremen, Hessen, Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen. In diesen 
Ländern kann das Leitfach der politischen Bildung ab der Klasse 5 unterrichtet werden. In Hessen, 
Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen reichen die Stundenkontingente für dreieinhalb bzw. vier 
Schuljahre Politikunterricht mit zwei Stunden wöchentlich.  
Auffällig ist bei dem Befund, dass drei Viertel der Bundesländer die Jahrgangsstufen 5 und 6 weiterhin 
völlig politikfrei halten. Die Schulen bieten den i. d. R. etwa zehn- bis zwölfjährigen Kindern keine Gele-
genheit, sich im Unterricht mit politischer Bildung zu beschäftigen. Die Auseinandersetzung mit demo-
kratischen Systemen und Strukturen bleibt den Kindern ebenso fremd, wie der Umgang mit aktuellen 
antidemokratischen Strömungen. Sie können nicht mit anderen darüber kommunizieren, Begebenheiten 
kritisch reflektieren und sich ein eigenes Urteil bilden.  
Ein wichtiger Indikator für Relevanz und Qualität der schulischen politischen Bildung zeigt sich nicht nur 
an dem potenziellen Startzeitpunkt des Politikunterrichts, sondern auch daran, wie lange das Fach in der 
Schullaufbahn angeboten wird. Dies haben wir in die Analyse aufgenommen und rechnerisch als maximal 
mögliche Schuljahre mit zwei Wochenstunden Unterricht im Leitfach der politischen Bildung dargestellt 
(potenzielle Fachkontinuität in Schuljahren, vgl. Abbildung 21). Problematisch ist die Platzierung der po-
litischen Bildung in einem Fünftel der Länder, in denen das Leitfach nur auf die Klassen 9 und 10 begrenzt 
ist.  
Eine dreijährige Fachkontinuität, also ein durchgängig zweistündiger Politikunterricht in drei Schuljahren 
wäre nur in Niedersachsen, Sachsen, Hessen und Schleswig-Holstein möglich. Als einziges Bundesland 
bietet Nordrhein-Westfalen ein ausreichendes Stundenkontingent für vier Jahre Fachunterricht.  
Im Saarland sowie in Baden-Württemberg, Sachsen-Anhalt, Berlin, Hamburg, Brandenburg, Mecklen-
burg-Vorpommern und Bremen sind maximal zwei Unterrichtsjahre politische Bildung im Fachunterricht 
möglich. In Thüringen reicht das Kontingent für höchstens ein Schuljahr, in Rheinland-Pfalz für gerade 
eineinhalb Schuljahre. Ein durchgängig zweistündiger Politikunterricht ist in Bayern rechnerisch nicht mal 
für ein einziges Schuljahr möglich.   
  




6 Informationen zur Methode 
Die folgenden Informationen sowie die Übersichten über die Daten der einzelnen Länder im Anhang 
dienen der Transparenz der Analyse und stützen eine angemessene Interpretation der Ergebnisse des 
Ranking Politische Bildung. 
Jedes Ranking verlangt bekanntlich nicht nur eine radikale Reduzierung der diversen und komplexen 
Realitäten, die es miteinander vergleichen will, und eine Konzentration der Analyse auf sehr wenige As-
pekte. Ein Ranking wird vielmehr erst dadurch möglich, dass man die reale Vielfalt methodisch ordnet, 
kategorisiert und vergleichbar macht. Beides ist notwendigerweise mit methodischen Entscheidungen 
und mit Informationsverlust verbunden. Das gilt ganz besonders, wenn man sich auf einen quantitativen 
Indikator beschränkt. Wie wir bei unserem Vergleich mit der Komplexität der politischen Bildung zwischen 
den Schulformen und den Bundesländern umgegangen sind, erläutern wir weiter unten. 
Das 4. Ranking Politische Bildung erfasst erstmals die Berufsschule. Die Datenbasis dafür besteht aus 
den Stundentafeln, die die Bundesländer für den schulischen Teil der drei- und dreieinhalbjährigen Aus-
bildungsgänge der dualen Berufsausbildung erlassen haben. Sie bestimmen die Wochenstunden oder 
Unterrichtsstunden für die einzelnen Schulfächer oder Lernbereiche der Berufsschule, die den schuli-
schen Teil der Berufsausbildung organisiert. Bei den allgemeinbildenden Schulen stehen diese Vorgaben 
in den Stundentafeln für die Sekundarstufe I des Gymnasiums und für die anderen Schulformen dieser 
Schulstufe, die das Ranking erfasst. Die Stundentafeln definieren die Wochenstunden, deren Verteilung 
auf die Jahrgangsstufen und die Gesamtwochenstundenzahl für die jeweiligen Jahrgangsstufen der Se-
kundarstufe I. Für die Berufsschule gelten die Stundenkontingente für einzelne Ausbildungsjahre oder 
die Gesamtausbildungszeit. Das Ranking untersucht weder die Kernlehrpläne für die Leitfächer der poli-
tischen Bildung noch die Zeiten für obligatorische Lernarrangements außerhalb des Unterrichts (Unter-
richtszeitäquivalente).  
Die Wochenstunden der Stundentafeln rechnen wir auf der Basis eines Normschuljahrs mit 40 Unter-
richtswochen in Unterrichtsstunden à 45 Minuten um und erhalten so das Unterrichtszeitvolumen (VU). 
Solange nicht anders vermerkt, erfolgen die Angaben in Unterrichtsstunden. 
Für das Erstellen des Rankings wurden die Wochen(unterrichts)stunden (S) in den ministeriell vorgege-
benen Stundentafeln für die Leitfächer der politischen Bildung analysiert (Strukturanalyse) und die ein-
zelnen Stundentafelquoten berechnet. Für die Schulen der Sekundarstufe I ermitteln wir die Stundenta-
felquote für das Leitfach der politischen Bildung (QS) als den prozentualen Anteil der durchschnittlichen 
Wochenstunden für das Leitfach der politischen Bildung an allen Wochenstunden der Sekundarstufe I 
(SG). Genauso haben wir im 3. Ranking Politische Bildung 2019 auch die Stundentafelquote für die Be-
rufliche Orientierung und das Schülerbetriebspraktikum definiert (Gökbudak/Hedtke 2020: 6-12, 21f.). 
Für die Fachklassen der Berufsschule im dualen System ist eine modifizierte Vorgehensweise erforder-
lich. In der Sekundarstufe I strukturieren und verteilen die Stundentafeln mittels der Wochenstunden für 
Fächer, Wahlpflichtbereiche und frei verfügbare Kontingente die gesamte Lernzeit der Schülerinnen und 
Schüler. Dagegen erfassen die Stundentafeln der Berufsschule nur den schulischen Teil der Ausbil-
dungszeit, während deren größerer Teil auf die Ausbildung im Betrieb entfällt. Berechnungsgrundlage für 
die Berufsschule ist deshalb die gesamte, schulische und betriebliche Ausbildungszeit. 
Im Ranking ermitteln wir für die politische Bildung an der Berufsschule eine Lernzeitquote für das Leitfach 
Politische Bildung (QLP) und legen die Jahresausbildungszeit bei einer Wochenarbeitszeit von 38 Stun-
den zugrunde (VG). Im Ranking für die Sekundarstufe I entspricht ihr die Summe der durch die Stunden-
tafeln festgelegten Wochenstunden (SG). Die Lernzeitquote wird als prozentualer Anteil an der Jahres-
ausbildungszeit VG bestimmt, die bei einer 38-Stunden-Woche 1748 Stunden beträgt; dabei werden 
sechs Urlaubswochen berücksichtigt. In die Berechnung der Lernzeitquote gehen die dem Leitfach 




zustehenden Wochen(unterrichts)stunden (SW) ein, sie werden mit dem Faktor 0,75 multipliziert als Zeit-
stundenäquivalente erfasst. 
Angaben zum obligatorischen Minimum an Wochen(unterrichts)stunden (Sw) entnahmen wir meist aus 
den ministeriell verordneten Stundentafeln, die in der Regel Vorgaben für den berufsübergreifenden Be-
reich enthalten. Die reichen aber nicht immer aus. Zum Beispiel sehen die Stundentafeln für die Berufs-
schule in Bremen zwar verbindlich 160 Unterrichtsstunden pro Jahr für den berufsübergreifenden Lern-
bereich vor, sie definieren jedoch keinen sicheren Anteil für die Politische Bildung. Als Datengrundlage 
diente hier deshalb der Rahmenlehrplan für das Fach Politik an den Beruflichen Schulen. Auch im Falle 
Niedersachsens wurde mit der Rahmenrichtlinie für das Fach Politik an den berufsbildenden Schulen ein 
Lehrplan herangezogen, da die entsprechende Verordnung keine Stundentafeln enthält. Für das Saar-
land und Schleswig-Holstein lagen ebenfalls keine Rahmenstundentafeln vor, allerdings spezifische 
Stundentafeln für alle relevanten Ausbildungsgänge, die entsprechend ausgewertet wurden. Beim Saar-
land waren das 91, in Schleswig-Holstein 146 Stundentafeln. 
Das Ranking erfasst jeweils das Leitfach der politischen Bildung mit insgesamt 41 Schulfachfällen in der 
allgemeinbildenden Sekundarstufe I und 16 Schulfachfällen in der Berufsschule. Die Kultusministerien 
benennen das Leitfach bekanntlich sehr unterschiedlich (vgl. Anhang, Tabelle 5 und Tabelle 6). In der 
Reihenfolge der Häufigkeit und mit mindestens drei Fällen sind dies für die hier erfassten Schulformen: 
Sozialkunde, Politik bzw. Politische Bildung, Kombinationen von Politik und Wirtschaft, Gemeinschafts-
kunde samt Kombinationen mit Recht bzw. Wirtschaft. Diese Gruppe umfasst an den allgemeinbildenden 
Stichtag für die Erhebung der Rohdaten war der 19. November 2020. 
Das Ranking nimmt zwingend die Fächer der politischen Bildung auf, die die Stundentafeln explizit dem 
Lernbereich Gesellschaftswissenschaften zuordnen. Beim seltenen Fall von vollständig integrativ ange-
legten Fächern – etwa Gesellschaftslehre an Gesamtschulen in Rheinland-Pfalz – wurden deren Wo-
chenstunden entsprechend dem Sozialkundeanteil am Gymnasium berechnet. Unterschiedliche inhaltli-
che Gewichtungen innerhalb des jeweiligen Faches, etwa durch im Lehrplan vorgegebene Bereiche wie 
Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Recht oder Inhaltsfelder oder Schulstundenvorgaben für einzelne 
Themenbereiche, gehen nicht in die Analyse ein. In den 16 Bundesländern gibt es weder für die gymna-
siale Sekundarstufe I noch für die Berufsschule einen Lehrplan, der nur Politik enthält. In unterschiedli-
chen Kombinationen und Anteilen kommen vielmehr zusätzlich die Themenbereiche Gesellschaft, Wirt-
schaft, Recht und Medien zum Tragen. Die Berufsschullehrpläne enthalten neben Politik mindestens zwei 
weitere Bereiche, Gesellschaft und Wirtschaft kommen am häufigsten vor. Die Lehrpläne für allgemein-
bildende Schulen und für die Berufsschule sind in aller Regel multidisziplinär angelegt. 
Die Stundentafelquote QS misst die Position des Leitfachs der politischen Bildung im Fächerkanon, sie 
drückt die Wertschätzung durch die Bildungspolitik aus. Aus Sicht der Schülerinnen und Schüler kommt 
es auf die Unterrichtszeit und die Unterrichtsqualität an. Wir erfassen sie über die quantitativen Indikato-
ren Lernzeit, Redezeit und Fachlichkeitsniveau. Der fachspezifische Unterrichtsausfall ist ein weiterer 
Qualitätsindikator. Die Qualität des konkreten Unterrichts in einer Klasse kann man durch Beobachtung 
und Befragung erfassen. 
Die Lernzeit für politische Bildung (L) erfassen wir in Zeitstunden und Minuten (Gökbudak/Hedtke 2018b, 
13–15). Wir legen dafür die verbindlichen Wochenstunden für das Leitfach der politischen Bildung in den 
Stundentafeln zugrunde. In einem vereinfachten Modell vergleichen wir die Bundesländer, indem wir das 
Kontingent der Wochenstunden rechnerisch gleichmäßig auf sechs Normschuljahre mit je 40 Schulwo-
chen verteilen. Dabei sind die 45minütigen Unterrichtsstunden in Zeitstunden umzurechnen. Als Ergebnis 
erhält man L als die Minuten pro Schulwoche, in denen sich eine Klasse mit Politik beschäftigen kann. 
Dieser Indikator steht für den Optimalfall, er liefert Bruttowerte, da weder Unterrichtsausfall noch Zweck-
entfremdung, z. B. für Klassenangelegenheiten oder Prüfungsvorbereitung für andere Fächer, in die 
Rechnung eingehen. 




Die Redezeit bezeichnet den Teil der Lernzeit, in dem die Lernenden in der Klasse über politische The-
men sprechen, ihre eigene Position vorbringen, den anderen zuhören, sich austauschen und miteinander 
diskutieren können (kollektive Redezeit, kR). Wir gehen von der plausiblen Annahme aus, dass die poli-
tischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Themen, die das Leitfach der politischen Bildung in der 
Regel behandelt, komplex und herausfordernd sind. Deshalb entfällt ein erheblicher Teil der Lernzeit 
darauf, dass die Lernenden eine solide Wissensgrundlage erwerben. Das machen sie in Einzelarbeit, 
Gruppenarbeit oder im Frontalunterricht.  
Wir arbeiten mit der optimistischen Annahme, dass die Hälfte der Lernzeit für die Aneignung von Wissen 
nötig ist. In der anderen Hälfte können die Lernenden die Demokratiekompetenz des Miteinanderspre-
chens erwerben. In der Alltagsrealität von Unterricht dürfte der Anteil deutlich kleiner sein. Zum einen 
geben viele Lehrpläne umfangreiche Listen von Inhalten und Kompetenzen vor, die im Unterricht abzu-
arbeiten sind. Zum anderen machen Frontalunterricht und Einzelarbeit immer noch einen erheblichen 
Anteil der Unterrichtszeit aus, vor allem an Realschulen und Gymnasien (Götz u. a. 2005, S. 350–352). 
Die realen Anteile der Redezeit kann man nur durch empirische Erhebungen im Fachunterricht erfassen. 
Die persönliche Redezeit (pR) ist ein quantitativer Indikator für die Unterrichtszeit, die der einzelnen 
Schülerin und dem einzelnen Schüler durchschnittlich und im eben beschriebenen Optimalfall für ihre 
eigenen Wortbeiträge zur Verfügung steht. Wir berechnen sie als Quotient aus kollektiver Redezeit und 
Schülerzahl pro Klasse (Klassenfrequenz), unterstellen also eine Gleichverteilung der Wortmeldungen. 
Schulform- und schulstufenspezifische Daten zu den Klassenfrequenzen erfasst das Statistische Bun-
desamt. Die Werte für die persönliche Redezeit beziehen wir auf die Schulwoche sowie auf den gesamten 
Bildungsgang der jeweiligen Schulform in der Sekundarstufe I. Als Referenzgröße in den Diagrammen 
dient ein pR-Wert von 2 Minuten pro Schulwoche.  
Als quantitativen Indikator für das Fachlichkeitsniveau der politischen Bildung (F) in der Schule definieren 
wir den Anteil des Unterrichts, der durch Lehrkräfte erteilt wird, die für das Fach ausgebildet sind (Fach-
lehrkräfte). Als Fachlehrkräfte bezeichnen wir Lehrerinnen und Lehrer, die über eine Lehrbefähigung für 
das Schulfach verfügen (auch Fakultas oder Lehrberechtigung genannt). Sie erwerben sie in der Regel 
durch den Abschluss eines fachlich einschlägigen Hochschulstudiums, das Referendariat mit meist zwei 
Unterrichtsfächern und das Zweite Staatsexamen. Wir setzen F auf 1, wenn der gesamte Unterricht in 
einem Fach von dafür ausgebildeten Lehrkräften erteilt wird. Ein F-Wert von beispielsweise 0,5 heißt, 
dass nur die Hälfte des Unterrichts von Fachlehrkräften übernommen wird. Grundsätzlich kann man das 
Fachlichkeitsniveau für ein Fach auf der Ebene der Lerngruppe, der Jahrgangsstufe, der Schule, der 
Gemeinde oder Stadt, des Kreises oder Regierungsbezirks sowie für das ganze Land berechnen. Wir 
ermitteln ihn für unsere Zeitreihen auf der Basis von Landesdaten für je ein Schuljahr. 
In jedem Bundesland wurde das Gymnasium erfasst. Die Vielfalt von Sonderformen des Gymnasiums in 
einzelnen Bundesländern konnten wir nicht berücksichtigen. Neben dem Gymnasium haben wir mindes-
tens eine weitere Schulform der Sekundarstufe I aufgenommen; nicht eingegangen ist die Hauptschule. 
 
  





Tabelle 5: Erfasste Schulfächer am Gymnasium (Sekundarstufe I) 
Bundesland Fachbezeichnung des Leitfachs 
Baden-Württemberg  Gemeinschaftskunde 
Bayern  Politik und Gesellschaft 
Berlin  Politische Bildung 
Brandenburg  Politische Bildung 
Bremen  Politik 
Hamburg  Politik-Gesellschaft-Wirtschaft 
Hessen  Politik und Wirtschaft 
Mecklenburg-Vorpommern  Sozialkunde 
Niedersachsen  Politik-Wirtschaft 
Nordrhein-Westfalen  Wirtschaft-Politik 
Rheinland-Pfalz  Sozialkunde 
Saarland  Sozialkunde 
Sachsen  Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung/Wirtschaft 
Sachsen-Anhalt  Sozialkunde 
Schleswig-Holstein  Wirtschaft/Politik 
Thüringen  Sozialkunde 
 
  




Tabelle 6: Erfasste Schulfächer in der nichtgymnasialen Sekundarstufe I 
Bundesland Schulform Fachbezeichnung des Leitfachs 
Baden-Württemberg  Realschule Gemeinschaftskunde  
Gemeinschaftsschule Gemeinschaftskunde 
Bayern  Realschule Sozialkunde 
Berlin  Integrierte Sekundarschule Politische Bildung 
Brandenburg  Gesamtschule & Oberschule Politische Bildung 
Bremen  Oberschule Politik 
Hamburg  Stadtteilschule Politik-Gesellschaft-Wirtschaft 
Hessen  Realschule Politik und Wirtschaft  
Gesamtschule Politik und Wirtschaft 
Mecklenburg-Vorpommern  Regionale Schule Sozialkunde  
Gesamtschule Sozialkunde 
Niedersachsen  Realschule Politik  
Oberschule Politik  
Gesamtschule Politik-Wirtschaft 
Nordrhein-Westfalen  Realschule Politik  
Gesamtschule Politik 
Rheinland-Pfalz  Gesamtschule Gesellschaftslehre 
Saarland  Gemeinschaftsschule Sozialkunde 
Sachsen  Oberschule Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung 
Sachsen-Anhalt  Sekundarschule Sozialkunde  
Gesamtschule Sozialkunde 
Schleswig-Holstein  Gemeinschaftsschule Weltkunde 
Thüringen  Gemeinschaftsschule Sozialkunde  








Tabelle 7: Erfasste Schulfächer in der Berufsschule 
 
Bundesland Schulform Fachbezeichnung des Leitfachs 
Baden-Württemberg  Berufsschule Gemeinschaftskunde 
Bayern  Berufsschule Politik und Gesellschaft 
Berlin  Berufsschule/Berufsfachschule  Sozialkunde/Wirtschafts- und Sozialkunde 
Brandenburg  Berufsschule (Berufliche Bildungsgänge) Wirtschafts- und Sozialkunde 
Bremen  Berufsschule Politik 
Hamburg  Berufsschule Wirtschaft und Gesellschaft 
Hessen  Berufsschule Politik und Wirtschaft 
Mecklenburg-Vorpommern  Berufsschule Sozialkunde 
Niedersachsen  Berufsschule Politik 
Nordrhein-Westfalen  Berufskolleg: Fachklassen des dualen 
Systems der Berufsausbildung 
Politik/Gesellschaftslehre 
Rheinland-Pfalz  Berufsschule (Berufliche Schulen) Sozialkunde/Wirtschaftslehre 
Saarland  Berufsschule Wirtschafts- und Sozialkunde 
Sachsen  Berufsschule/Berufsfachschule Gemeinschaftskunde 
Sachsen-Anhalt  Berufsschule/Berufsfachschule Sozialkunde 
Schleswig-Holstein  Berufsschule  Wirtschaft/Politik 









Tabelle 8: Datengrundlage Baden-Württemberg 
Baden-Württemberg 
 Realschule Gemeinschaftsschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 



































5 5 4 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-10 Jg. 7-10 Jg. 8-10 1.-3. Ausbildungsjahr  
Besonderheiten Berücksichtigt wurde der 
Bildungsplan 2016 (inkl. 
der entsprechenden Stun-
dentafel). Ab dem 1.08.16 
wurde dieser schrittweise, 
beginnend ab den Jg. 
5&6, eingeführt. 
Berücksichtigt wurde der 
Bildungsplan 2016 (inkl. 
der entsprechenden Stun-
dentafel). Ab dem 1.08.16 
wurde dieser schrittweise, 
beginnend ab den Jg. 
5&6, eingeführt. 
Berücksichtigt wurde der 
Bildungsplan 2016 (inkl. 
der entsprechenden Stun-
dentafel). Ab dem 1.08.16 
wurde dieser schrittweise, 
beginnend ab den Jg. 
5&6, eingeführt. 
Die Wochenstunden des 
3. Jahres können auf das 
3. und 4. verteilt werden.  
Stundentafel KM BW 2020a 
Kontingentstundentafel für 
die Klassen 5 bis 10 der 
Realschule 
KM BW 2020b 
Stundenkontingent für die 
Gemeinschaftsschule – 
Sekundarstufe I 
KM BW 2020c 
Kontingentstundentafel für 
die Klassen 5 bis 10 der 
Gymnasien der Normal-
form 
KM BW 2008, 





2 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 9: Datengrundlage Bayern 
Bayern 
 Realschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 
Sozialkunde Politik und Gesellschaft Politik und Gesellschaft 
Lernbereich des Leitfa-
ches 
 –   –  allgemeinbildender Unterricht 
Fächer des Lernberei-
ches 








2 1 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 10 Jg. 10 1.-3. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –  Berücksichtigt wurden nur die Stun-
dentafeln folgender Gymnasien: 
Sprachliches (einschließlich Huma-
nistisches) Gymnasium (SG); Na-
turwissenschaftlich–technologi-
sches Gymnasium (NTG); Musi-
sches Gymnasium (achtjährige 
Form – MuG). 
Die Stundentafel der Berufsschul-
ordnung sieht minimal drei Wo-
chenstunden für den allgemeinbil-
denden Unterricht vor, definiert 
aber kein fachspezifisches. Kontin-
gent für politische Bildung.  
Berücksichtigt wurde der daher der 
Lehrplan für die Berufsschule und 
Berufsfachschule für das Unter-
richtsfach Sozialkunde, Mit dem 
Schuljahr 2020/21 ist die Fächerbe-
zeichnung "Sozialkunde" in "Politik 
und Gesellschaft" geändert worden. 
Dies wird in den Lehrplänen und 
Lehrplanrichtlinien erst sukzessive 
umgesetzt.  
Stundentafel KWMBI RSO 2020, § 16, Anlage 1 
Stundentafel für die Realschule 
Wahlpflichtfächergruppe I 
KWMBI GSO 2020, § 15 Abs. 1, 
Anlage 1 
Stundentafeln für die Jahrgangsstu-




(NTG); Musisches Gymnasium 






3 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 10: Datengrundlage Berlin 
Berlin 
 Integrierte Sekundarschule Gymnasium Berufsschule, Berufsfachschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 




Gesellschaftswissenschaften Gesellschaftswissenschaften berufsübergreifende Fächer 
Fächer des Lernberei-
ches 
Geschichte, Politische Bildung, Ge-
ografie, Ethik 
Geschichte, Politische Bildung, Ge-
ografie, Ethik 
Für 3/3,5-jährige Ausbildungsberufe 
mit durchschn.  440 - 600 Jahres-
stunden: Deutsch/Kommunikation, 
Fremdsprache., Mathematik, Sport; 
bei 400 Jahresstunden ohne Sport; 
bei 320 Jahresstunden ohne Ma-








4 4 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-10 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 7-10.  
In dem Fach Geschichte/Politische 
Bildung sollen pro Halbjahr etwa 
ein Drittel des Unterrichts auf Sozi-
alkunde entfallen. 
Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 7-10.  
In dem Fach Geschichte/Politische 
Bildung sollen pro Halbjahr etwa 
ein Drittel des Unterrichts auf Sozi-
alkunde entfallen. 
Die verfügbare Lernzeit variiert zwi-
schen den. Ausbildungsberufen, 
verbindlich ist in allen Ausbildungs-
gängen aber ein Minimum von 40 
Jahresstunden. 
Stundentafel SENBJW 2020, Anlage 1 
Stundentafel der Integrierten Se-
kundarschule 
SENBJW 2020, Anlage 2 
Stundentafel des Gymnasiums 





4 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 11: Datengrundlage Brandenburg 
Brandenburg 
 Gesamtschule & Oberschule Gymnasium Berufsschule  
(Berufliche Bildungsgänge) 
Leitfach der politischen 
Bildung 
Politische Bildung Politische Bildung Wirtschafts- und Sozialkunde 
Lernbereich des Leitfa-
ches 
Geografie, Geschichte, Politische 
Bildung 





Geografie, Geschichte, Politische 
Bildung 
Geografie, Geschichte, Politische 
Bildung 








3,33 4,33 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-10 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 7-10. Berücksich-
tigt wurden nur die in der Kontin-
gentstundentafel 
Gesamtschule und Oberschule an-
gegebenen Mindeststunden in den 
Jahrgangsstufen 7 bis 10. 
Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 7-10. Berücksich-
tigt wurden nur die in der Kontin-
gentstundentafel 
Gymnasium angegebenen Mindest-
stunden in den Jahrgangsstufen 7 
bis 10. 
 
Stundentafel MBJS 2018, § 11 Abs. 1 und 3, An-
lage 1 
Kontingentstundentafel Gesamt-
schule und Oberschule 
MBJS 2018, § 11 Abs. 1 und 3, An-
lage 1 
Kontingentstundentafel Gymnasium 






5 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 12: Datengrundlage Bremen 
Bremen 
 Oberschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 
Politik Politik Politik 
Lernbereich des Leitfa-
ches 
Gesellschaft und Politik Gesellschaft und Politik berufsübergreifender Lernbereich 
Fächer des Lernberei-
ches 
Geografie, Geschichte, Politik; Wirt-
schaft, Arbeit, Technik (WAT); Reli-
gion, Philosophie 
Geografie, Geschichte, Politik; Wirt-












5,67 5 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 5-10 Jg. 5-9 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –  Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 5-9.  
Die Rahmenstundentafel für den 
berufsübergreifenden Bereich defi-
niert keine Mindeststundenzahl für 
das Fach Politik und keine explizite 
Verpflichtung das Fach anzubieten. 
Auch der (derzeit in Überarbeitung 
befindliche) Rahmenplan Politik für 
die beruflichen Schulen im Land 
Bremen definiert kein Stundenkon-
tingent. Die Fächer des Lernberei-
ches werden daher gleichgewichtig 
berücksichtigt. 
Stundentafel SBW HB 2016b, Anlage 1 
Kontingentstundentafel für die 
Oberschule 
SBW HB 2014, Anlage 1 
Kontingentstundentafel für das 
Gymnasium 






6 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 13: Datengrundlage Hamburg 
Hamburg 
 Stadtteilschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 
Politik-Gesellschaft-Wirtschaft Politik-Gesellschaft-Wirtschaft Wirtschaft und Gesellschaft 
Lernbereich des Leitfa-
ches 
















3,56 4,22 0,5 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-10 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –  Derselbe Umfang für 2- und 3,5-
jährige Ausbildung, aber Anpassun-
gen für die anderen Erweiterungs-
fächer 
Stundentafel BSB HH 2020b, § 41, Anlage 4 
Stundentafel für die Stadtteilschule 
auf Grundlage einer fünfundvierzig-
minütigen Unterrichtsstunde 
BSB HH 2020b, § 42, Anlage 6 
Stundentafel für das Gymnasium 
auf Grundlage einer fünfundvierzig-
minütigen Unterrichtsstunde 






7 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 14: Datengrundlage Hessen 
Hessen 
 Realschule Gesamtschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 
Politik und Wirtschaft Politik und Wirtschaft Politik und Wirtschaft Politik und Wirtschaft 
Lernbereich des Leitfa-
ches 




 –  Erdkunde, Politik und 
Wirtschaft, Geschichte 










6 4 7 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 5-10 Jg. 5-9 Jg. 5-9 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –  Die Sekundarstufe I um-
fasst die Jahrgangstufen 
5-9. 
 
Stundentafel HKM 2020a, § 9 
StdTafV-SekIV – Stun-
dentafeln für die Real-
schule (Kontingent-Wo-
chenstundentafel) 
HKM 2020a, § 14 
StdTafV-SekIV – Stun-





HKM 2020a, § 11 
StdTafV-SekIV – Stun-











8 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 15: Datengrundlage Mecklenburg-Vorpommern 
Mecklenburg-Vorpommern 
 Regionale Schule Gesamtschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politi-
schen Bildung 









































Jg. 7-10 Jg. 7-10 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten Schulartunabhängige 
Orientierungsstufe in Jg. 
5 & 6. In diesen Jahrgän-
gen wird Geschichte, 
Geographie oder das In-
tegrationsfach Welt-
kunde (ohne einen Sozi-
alkundeanteil) unterrich-
tet. In den Jg. 7-10 wird 
Geschichte, Geographie, 




Orientierungsstufe in Jg. 
5 & 6. In diesen Jahrgän-
gen wird Geschichte, 
Geographie oder das In-
tegrationsfach Welt-
kunde (ohne einen Sozi-
alkundeanteil) unterrich-
tet. In den Jg. 7-10 wird 
Geschichte, Geographie, 




Orientierungsstufe in Jg. 
5 & 6. In diesen Jahrgän-
gen wird Geschichte, 
Geographie oder das In-
tegrationsfach Welt-
kunde (ohne einen Sozi-
alkundeanteil) unterrich-
tet. In den Jg. 7-10 wird 
Geschichte, Geographie, 









die Regionale Schule, 
das Gymnasium und die 
Integrierte Gesamtschule 





die Regionale Schule, 
das Gymnasium und die 
Integrierte Gesamtschule 





die Regionale Schule, 
das Gymnasium und die 
Integrierte Gesamtschule 





9 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 16: Datengrundlage Niedersachsen 
Niedersachsen 
 Realschule & Oberschule Gesamtschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 















/ Werte und Normen 
Deutsch/Kommunikation, 
Fremdsprache/Kommuni-








4 6,33 6 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-10 Jg. 5-10 Jg. 8-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –   –  Die Rahmenstundentafel 
für den berufsübergreifen-
den Bereich definiert 
keine Mindeststundenzahl 
für das Fach Politik. Be-
rücksichtigt wurde daher 
die Rahmenrichtlinien des 
Faches Politik.  
Stundentafel MK NI 2017a, Anlage zu 
Nr. 3  
Stundentafel 
MK NI 2017b, Anlage zu 
Nr. 3.1  
Stundentafel I 
MK NI 2014, Anlage zu 
Nr. 3.1.1  
Stundentafel 
MK NI 2015a, Anlage zu 
Nr. 3.1  
Stundentafel 1 
MK NI 2019 







10 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 17: Datengrundlage Nordrhein-Westfalen 
Nordrhein-Westfalen 
 Realschule Gesamtschule Gymnasium Berufskolleg: 





Politik Wirtschaft-Politik Wirtschaft-Politik Politik/Gesellschaftslehre 
Lernbereich des Leit-
faches 
























Jg. 5 - 10 Jg. 5 - 10 Jg. 5 - 10 1.-3. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –   –   –  
Stundentafel MSW 2020a, Anlage 2a 
Stundentafeln für die Se-
kundarstufe I - Real-
schule 
MSW 2020a, Anlage 4a 
Stundentafeln für die Se-
kundarstufe I - Gesamt-
schule 
MSW 2020a, Anlage 3c 
Stundentafeln für die Se-
kundarstufe I - Gymna-
sium 








11 Bei Angabe der separat ausgewiesenen Wochenstunden für das Leitfach gilt der Berechnungsfaktor 1. Sofern keine anderen 
Regelungen vorliegen, wurden die einzelnen Fächer des Lernbereiches gleichgewichtig berücksichtigt.   




Tabelle 18: Datengrundlage Rheinland-Pfalz 
Rheinland-Pfalz 
 Gesamtschule Gymnasium Berufsschule (Berufliche Schulen) 
Leitfach der politischen 
Bildung 



















3 3 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 5-10 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten Der gesellschaftswissenschaftliche 
Bereich besteht anders als am 
Gymnasium nicht aus den drei Fä-
chern Erkunde, Geschichte und So-
zialkunde, sondern nur aus dem In-
tegrationsfach Gesellschaftslehre. 
Berücksichtigt wurden nur 3 Wo-
chenstunden, was dem Sozialkun-
deanteil auch am Gymnasium ent-
spricht. 
 –  Die Stundentafel differenziert nach 
Stundenvolumen: Klassen für Aus-
bildungsberufe mit dreijähriger Aus-
bildungsdauer und einer Gesamt-
zahl von 1280 Stunden erhalten 
„Sozialkunde und Wirtschaftslehre“ 
im Umfang von 120 Gesamtstun-
den. Klassen mit dreijähriger Aus-
bildungsdauer und einer Gesamt-
zahl von 1440 Stunden erhalten 
„Sozialkunde und Wirtschaftslehre“ 
im Umfang von 160 Gesamtstun-
den, davon Abweichend wird im 
Berufsfeld Wirtschaft und Verwal-
tung das Fach Sozialkunde mit 120 
Stunden unterrichtet. 
Stundentafel MBWWK RLP 2007, Nr. 3.5 
Stundentafel Integrierte Gesamt-
schule 
MBWWK RLP 2007, Nr. 3.6 
Stundentafel nicht-altsprachliches 
Gymnasium 
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Tabelle 19: Datengrundlage Saarland 
Saarland 
 Gemeinschaftsschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politi-
schen Bildung 
Sozialkunde Sozialkunde Wirtschafts- und Sozialkunde 
Lernbereich des Leit-
faches 





 –  Religionslehre, Deutsch, Fremd-
sprache (Französisch oder Eng-












Jg. 5-10 Jg. 9-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –  Es liegt keine gemeinsame Rah-
menstundentafel vor. Die Tafeln 
der einzelnen Ausbildungsberufe 
nennen einheitlich 160 Stunden 
für 3-Jährige Ausbildungsgänge. 
Stundentafel MBK SL 2020a, Anlage 1 
Stundentafel Gemeinschafts-
schule - Sekundarstufe I  
MB SL 2015, Anlage 1 
Stundentafel I der Klassenstufen 
5 - 10 des Gymnasiums 
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Tabelle 20: Datengrundlage Sachsen 
Sachsen 
 Oberschule Gymnasium Berufsschule/Berufsfachschule 









 –   –  Berufsübergreifender Bereich 
Fächer des Lernberei-
ches 
 –   –  Deutsch/Kommunikation, Evangeli-









4 6 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 7-9 Jg. 7-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –  Es liegt keine gemeinsame Rah-
menstundentafel vor. Die Tafeln der 
einzelnen Berufsbereiche nennen 
einheitlich 40 Stunden pro Jahr. 
Stundentafel SMKb 2020, Ziffer IV Nr. 1, Anlage 
3a  
Stundentafel I für die Oberschule 
SMK 2020b, Ziffer V Nr. 1, Anlage 
4a 
Stundentafel I für das Gymnasium 
–  Sekundarstufe I 
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Tabelle 21: Datengrundlage Sachsen-Anhalt 
Sachsen-Anhalt 































Jg. 8-10 Jg. 8-10 Jg. 8-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten Der Gesellschaftswis-
senschaftlichen Fächer-
gruppe stehen in den Jg. 
7-8 insgesamt 6 Pflicht-
stunden und in den Jg. 9 
und 10 jeweils 3 Pflicht-
stunden zur Verfügung. 
Das Fach Sozialkunde 
darf jedoch erst ab Jg. 8 
unterrichtet werden. Die 
6 Pflichtstunden aus den 
Jg. 7-8 wurden bei der 
Berechnung dennoch 
gleichmäßig auf alle drei 
Fächer verteilt, weil ge-
setzlich keine andere 
Regelung vorliegt. 
 –  Die Gesamtwochenstun-
den des Faches Sozial-
kunde in Jg. 10 wurden 
durch die gleichmäßige 
Verteilung der Wochen-
stunden auf die zwei Fä-
cher Geografie und Sozi-
alkunde ermittelt. 
 
Stundentafel MB LSA 2018, Nr. 1 
Stundentafel 
MB LSA 2010, Nr. 6.1 
Stundentafel der Inte-
grierten Gesamtschule 
für die Schuljahrgänge 5 
bis 10 
MB LSA 2017, Nr. 4.1 
Stundentafeln Sekundar-
stufe I 
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Tabelle 22: Datengrundlage Schleswig-Holstein 
Schleswig-Holstein 
 Gemeinschaftsschule Gymnasium Berufsschule 
Leitfach der politischen 
Bildung 











schaft/Politik (darin enthalten: Be-
rufsorientierung), Religion/Philoso-
phie 










6,5 7 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 5-10 Jg. 5-9 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –  Die Sekundarstufe I umfasst die 
Jahrgangstufen 5-9.  
Für das Fach Religion gilt ein Min-
destkontingent von 6 Wochenstun-
den für die Jahrgangsstufen 5 bis 9 
im achtjährigen Bildungsgang. Um 
die Gesamtwochenstunden des Fa-
ches Wirtschaft/Politik zu berech-
nen, wurde aus dem Gesamtkontin-
gent des Fachbereichs Gesell-
schaftswissenschaften die 6 Min-
destwochenstunden des Faches 
Religion herausgerechnet.  
Es liegt keine gemeinsame Rah-
menstundentafel vor. Die Tafeln der 
einzelnen Ausbildungsgänge nen-
nen einheitlich 240 Stunden für drei 
Jahre. Zudem gilt für eine Reihe 
von Berufen, dass wirtschaftliche 
Themen aus dem berufsübergrei-
fenden Teil im Umfang von bis zu 
120 Stunden in dem berufsbezoge-
nen Lernbereich unterrichtet wer-
den; die Gewichtung des Faches 
Wirtschaft/Politik soll aber mit 240 
Stunden erhalten bleiben. 
Stundentafel MBK SH 2019 
Kontingentstundentafel für die Ge-
meinschaftsschule 
MBK SH 2019 
Kontingentstundentafel für das 
Gymnasium, Sekundarstufe 1 
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Tabelle 23: Datengrundlage Thüringen 
Thüringen 
 Regelschule Gemeinschaftsschule & 
Gesamtschule 
Gymnasium Berufsschule (Berufsbil-
dende Schulen)  
Leitfach der politischen 
Bildung 





































3 3 2 1 
Jahrgänge mit Fachun-
terricht des Leitfaches 
Jg. 8-10 Jg. 7-10 Jg. 9-10 1.-4. Ausbildungsjahr 
Besonderheiten  –   –   –   –  
Stundentafel TMBJS 2020, § 147a Abs. 
9, Anlage 2 
Rahmenstundentafel I für 
die Klassenstufen 5 bis 10 
an der Regelschule 
TMBJS 2020, § 149 Abs. 
7, Anlage 10a & 12  
Rahmenstundentafel für 
die Klassenstufen 1 bis 10 
an der Gemeinschafts-
schule 
TMBJS 2011, § 149 Abs. 
7, Anlage 12 
Rahmenstundentafel für 
die Klassenstufen 5 bis 10 
an der integrierten Ge-
samtschule 
TMBJS 2020, § 44 Abs. 1, 
Anlage 4 
Rahmenstundentafel für 
die Klassenstufen 5 bis 10 
am Gymnasium 
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Tabelle 24: Fachlichkeitsniveaus in Nordrhein-Westfalen nach Schulformen für die Fächer Politik und Geschichte sowie das vorletzte Fach 
 2006/07 2007/08 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 
Hauptschule               
Politik 0,26 0,23 0,22 0,24 0,20 0,17 0,19 0,17 0,15 0,21 0,14 0,14 0,09 0,21 
Geschichte 0,45 0,45 0,44 0,44 0,44 0,44 0,43 0,46 0,45 0,44 0,45 0,47 0,48 0,48 
vorletztes Fach 0,26 0,24 0,40 0,44 0,44 0,43 0,41 0,42 0,40 0,38 0,35 0,34 0,32 0,31 
vorletztes Fach PK F F GE, EK KU EK EK KU, EK EK EK EK EK KU KU 
               
Realschule               
Politik 0,39 0,37 0,39 0,39 0,40 0,39 0,39 0,41 0,40 0,38 0,37 0,38 0,38 0,39 
Geschichte 0,84 0,83 0,83 0,82 0,83 0,82 0,82 0,83 0,83 0,83 0,84 0,84 0,83 0,83 
vorletztes Fach 0,76 0,76 0,76 0,74 0,74 0,74 0,73 0,75 0,73 0,71 0,70 0,70 0,70 0,68 
vorletztes Fach KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU 
               
Gesamtschule               
Politik 0,39 0,38 0,37 0,40 0,38 0,39 0,40 0,43 0,41 0,43 0,35 0,41 0,43 0,43 
Geschichte 0,67 0,68 0,66 0,70 0,69 0,71 0,72 0,73 0,74 0,73 0,78 0,78 0,78 0,77 
vorletztes Fach 0,67 0,64 0,62 0,62 0,68 0,65 0,66 0,67 0,66 0,67 0,67 0,64 0,67 0,67 
vorletztes Fach GE EK EK EK EK EK EK EK EK EK EK EK EK KU 
               
Gymnasium               
Politik 0,70 0,70 0,70 0,71 0,71 0,71 0,70 0,74 0,73 0,73 0,73 0,73 0,74 0,75 
Geschichte 0,94 0,94 0,94 0,94 0,95 0,96 0,94 0,95 0,95 0,95 0,95 0,95 0,95 0,95 
vorletztes Fach 0,88 0,88 0,88 0,89 0,90 0,92 0,89 0,81 0,90 0,90 0,90 0,88 0,89 0,88 
vorletztes Fach KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU KU 
Vorletztes Fach: Schulfach mit dem zweitniedrigsten Fachlichkeitsniveau in der jeweiligen Schulform. EK Erdkunde/Geographie, F Französisch, GE Geschichte, KU Kunst/Kunsterziehung, PK Politik.  
Berechnung auf Basis der vom nordrhein-westfälischen Bildungsministerium jährlich veröffentlichten amtlichen Schuldaten. Für die Zeit vor 2006/07 liegen keine einschlägigen Daten vor. 
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die Sekundarstufe I und die gymnasiale Oberstufe der Gemeinschaftsschule (Gemeinschaftsschulverordnung - GMSVO) vom 22. 
Juni 2012, letzte berücksichtigte Änderung: mehrfach geändert durch Artikel 8 der Verordnung vom 18. Juni 2020 (GBl. S. 577, 
583). Online verfügbar unter: http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemSchulSekIV+BW&psml=bsbawue-
prod.psml&max=true (Zugriff: 19. November 2020). 
KM BW 2020c = Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg (2020): Verordnung des Kultusministeriums über 
die Stundentafeln der Klassen 5 bis 10 der Gymnasien der Normalform und der Klassen 7 bis 11 der Gymnasien in Aufbauform 
mit Internat (Stundentafelverordnung Gymnasien) vom 23. Juni 1999 (Gym5bis11StTafelV BW), letzte berücksichtigte Änderung: 
§ 2a sowie Vorbemerkung zu den Anlagen sowie Anlage 1 geändert durch Artikel 9 der Verordnung vom 18. Juni 2020 (GBl. S. 
577, 584). Online verfügbar unter:  http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/863/page/bsbawueprod.psml?pid=Dokumentan-
zeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&fromdoctodoc=yes&doc.id=jlr-Gym5bis11StTafelVBWrah-
men&doc.part=X&doc.price=0.0&doc.hl=0#_XY_d417431e430_text (Zugriff: 19. November 2020). 
Bayern 
Bayrisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus (2011): Lehrplan für die Berufsschule und Berufsfachschule Unterrichts-
fach: Sozialkunde Jahrgangsstufen 10-12, April 2011. Online verfügbar unter: http://www.isb.bayern.de/down-
load/9698/lp_bs_bfs_sozialkunde.pdf (Zugriff 27. Januar 2021)  
KWMBI RSO 2020 = Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (2020): Realschulordnung 
(RSO) vom 18. Juli 2007 (GVBl. S. 458, 585, BayRS 2234-2-K), die zuletzt durch § 5 der Verordnung vom 22. Juni 2020 (GVBl. 
S. 335, 406) geändert worden ist. Online verfügbar unter: https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayRSO/true (Zu-
griff: 19. November 2020). 
KWMBI GSO 2020 = Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (2020): Gymnasialschulord-
nung (GSO) vom 23. Januar 2007 (GVBl. S. 68, BayRS 2235-1-1-1-K), die zuletzt durch § 6 der Verordnung vom 22. Juni 2020 
(GVBl. S. 335, 406) geändert worden ist. Online verfügbar unter: https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayGSO/true 
(Zugriff: 19. November 2020). 
Berlin 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft Berlin (2019): Berufsschulverordnung für das Land Berlin (Berufsschul-
verordnung - BSV) vom 13. Februar 2007, letzte berücksichtigte Änderung: Inhaltsverzeichnis sowie §§ 1, 2 und Anlage 5 geän-
dert, Teile IV und V mit den §§ 29 bis 40 aufgehoben durch Artikel 2 der Verordnung vom 22. Juli 2019 (GVBl. S. 479). Online 
verfügbar unter: https://gesetze.berlin.de/bsbe/document/jlr-BerSchulVBErahmen (Zugriff: 27. Januar 2021). 
SENBJW 2020 = Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft Berlin (2020): Verordnung über die Schularten und 
Bildungsgänge der Sekundarstufe I (Sekundarstufe I-Verordnung – Sek I-VO) vom 31. März 2010, letzte berücksichtigte Ände-
rung: zuletzt geändert durch Artikel 20 der Verordnung vom 01.09.2020 (GVBl. S. 683). Online verfügbar unter: http://ge-
setze.berlin.de/jportal/portal/t/6le/page/bsbeprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&fromdocto-
doc=yes&doc.id=jlr-SekIVBE2010rahmen&doc.part=X&doc.price=0.0&doc.hl=0#focuspoint (Zugriff: 19. November 2020). 
Brandenburg 
Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg (2016): Verordnung über die Bildungsgänge der Berufs-
schule (Berufsschulverordnung – BSV) vom 28. April 2016 (GVBl.II/16, [Nr. 21]). Online verfügbar unter: https://bravors.branden-
burg.de/verordnungen/bsv (Zugriff 27. Januar 2021). 
MBJS 2018 = Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg (2018): Verordnung über die Bildungsgänge in 
der Sekundarstufe I (Sekundarstufe I-Verordnung - Sek I-V) vom 2. August 2007 (GVBl.II/07, [Nr. 16], S.200), zuletzt geändert 
durch Verordnung vom 17. Juli 2018 (GVBl.II/18, [Nr. 45]). Online verfügbar unter: https://bravors.brandenburg.de/verordnun-
gen/sek_i_v (Zugriff: 19. November 2020). 
Bremen 




Die Senatorin für Kinder und Bildung der Hansestadt Bremen (2019): Verordnung über die Ausbildung in den Bildungsgängen der 
Berufsschule (Berufsschulverordnung) vom 10. April 2019 (Brem.GBl. 2019, S. 197) Online verfügbar unter:  https://www.transpa-
renz.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen2014_tp.c.129987.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d  (Zugriff: 27. Januar 
2021). 
Die Senatorin für Kinder und Bildung der Hansestadt Bremen (2016): Die beruflichen Schulen im Land Bremen, Politik, Rahmen-
plan, 2016. Online verfügbar unter: https://www.lis.bremen.de/sixcms/media.php/13/2016_Politik-.pdf (Zugriff: 25. Dezember 
2020) 
SBW HB 2016 = Die Senatorin für Bildung und Wissenschaft der Hansestadt Bremen (2016): Verordnung über die Sekundarstufe 
I der Oberschule vom 26. Juni 2009 (Brem.GBl. 2009, 251), zuletzt §§ 3, 7 und 9 geändert durch Geschäftsverteilung des Senats 
vom 02. August 2016 (Brem.GBl. S. 434). Online verfügbar unter: https://www.transparenz.bremen.de/sixcms/de-
tail.php?gsid=bremen2014_tp.c.68915.de&asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d (Zugriff: 19. 
November 2020). 
SBW HB 2014 = Die Senatorin für Bildung und Wissenschaft der Hansestadt Bremen (2014): Verordnung über die Sekundarstufe 
I des Gymnasiums vom 26. Juni 2009 (Brem.GBl. 2009, 256), zuletzt Anlage 1 geändert durch Artikel 3 der Verordnung vom 19. 
Dezember 2014 (Nds. GVBl. 2015 S. 5). Online verfügbar unter: https://www.transparenz.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bre-
men2014_tp.c.67095.de&asl=bremen203_tpgesetz.c.55340.de&template=20_gp_ifg_meta_detail_d (Zugriff: 08. Dezember 
2019). 
Hamburg 
Freie und Hansestadt Hamburg. Behörde für Schule und Berufsbildung (2020): Verordnung über die Ausbildung an einer Berufs-
schule (AO-BeS) vom 11. September 2017, letzte berücksichtigte Änderung: geändert durch Artikel 3 der Verordnung vom 16. 
Dezember 2019 (HmbGVBl. 2020 S. 1, 2). Online verfügbar unter: http://www.landesrecht-hamburg.de/jportal/portal/page/bsha-
prod.psml?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-BerSchulAVHApAnlage&doc.part=X&doc.origin=bs (Zugriff: 28. Januar 2021). 
BSB HH 2020 = Freie und Hansestadt Hamburg. Behörde für Schule und Berufsbildung (2020): Ausbildungs- und Prüfungsord-
nung für die Grundschule und die Jahrgangsstufen 5 bis 10 der Stadtteilschule und des Gymnasiums (APO-GrundStGy) vom 22. 
Juli 2011 (HmbGVBl. S. 325), letzte berücksichtigte Änderung: Inhaltsübersicht, §§ 13, 36, 38 und 42 geändert, § 14a eingefügt 
und Anlage 8 neu angefügt durch Verordnung vom 29. Juni 2020 (HmbGVBl. S. 389). Online verfügbar unter:  http://www.landes-
recht-hamburg.de/jportal/portal/page/bshaprod.psml?showdoccase=1&doc.id=jlr-Grd_StTSchulGymAPOHArahmen&st=lr (Zugriff: 
19. November 2020). 
Hessen 
Hessisches Kultusministerium (2020): Verordnung über die Berufsschule vom 9. September 2002 (BerSchulV HE) in der Fassung 
vom 18. Juni 2020 ( ABl. 2002, 678). Online verfügbar unter: https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/hevr-Ber-
SchulVHErahmen (Zugriff 28. Januar 2021). 
HKM 2020 = Hessisches Kultusministerium (2020): Verordnung über die Stundentafeln für die Primarstufe und die Sekundarstufe 
I vom 5. September 2011 (ABl. S. 653), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 11, 16 geändert durch Artikel 2 der Verordnung vom 
14. September 2020 (ABl. S. 536). Online verfügbar unter: https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/hevr-Pr_Se-
kIStdTafVHE2011pELS (Zugriff: 19. November 2020). 
Mecklenburg-Vorpommern 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern (2020): Verordnung über die Berufsschule in Meck-
lenburg-Vorpommern (Berufsschulverordnung - BSVO M-V) vom 4. Juli 2005, zuletzt geändert durch Verordnung vom 24. Juli 2020 
(Mittl.bl. BM M-V S. 231/GVOBl. M-V S. 795). Online verfügbar unter: http://www.landesrecht-mv.de/jportal/por-
tal/page/bsmvprod.psml?showdoccase=1&doc.id=jlr-BerSchulVMV2005rahmen&doc.part=X&doc.origin=bs&st=lr (Zugriff: 28. Ja-
nuar 2021). 
BM M-V. 2020 = Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern (2020): Verordnung über die Kontin-
gentstundentafeln an den allgemein bildenden Schulen (Kontingentstundentafelverordnung - KontStTVO M-V) vom 27. April 2009, 
letzte berücksichtigte Änderung: § 1a neu eingefügt durch Artikel 4 der Verordnung vom 23. April 2020 (GVOBl. M-V S. 474 / 
Mittl.bl. M-V S. 160, 162). Online verfügbar unter: http://www.landesrecht-mv.de/jportal/portal/page/bsmvprod.psml?showdoc-
case=1&doc.id=jlr-KontASchulStTVMVrahmen&doc.part=X&doc.origin=bs (Zugriff: 19. November 2020). 
Niedersachsen 
Niedersächsischen Kultusministerium (2020): Verordnung über berufsbildende Schulen (BbS-VO) vom 10. Juni 2009, letzte be-
rücksichtigte Änderung: Inhaltsübersicht geändert, § 34 eingefügt durch Artikel 1 sowie § 34 aufgehoben durch Artikel 2 der Ver-
ordnung vom 31.08.2020 (Nds. GVBl. S. 282). Online verfügbar unter: http://www.voris.niedersachsen.de/jportal/por-
tal/t/par/page/bsvorisprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-BBiSchulVND2009V7IVZ&documentnumber=3&numberofre-
sults=62&doctyp=Norm&showdoccase=1&doc.part=X&paramfromHL=true#focuspoint. (Zugriff: 29. Januar 2021). 
MK NI 2014 = Niedersächsischen Kultusministerium (2014): Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 der Integrierten Gesamt-
schule (IGS) RdErl. d. MK v. 1.8.2014 – 34-81071 – VORIS 22410 –. Online verfügbar unter: https://www.mk.niedersach-
sen.de/startseite/schule/unsere_schulen/allgemein_bildende_schulen/gesamtschule/gesamtschule-6424.html (Zugriff: 19. No-
vember 2020). 




MK NI 2015 = Niedersächsischen Kultusministerium (2015): Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 des Gymnasiums RdErl. 
d. MK v. 23.6.2015 - 33-81011 - VORIS 22410 -. Online verfügbar unter: https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/un-
sere_schulen/allgemein_bildende_schulen/gymnasium/gymnasium-6319.html (Zugriff: 19. November 2020). 
MK NI 2017a = Niedersächsischen Kultusministerium (2017): Die Arbeit in der Realschule RdErl. d. MK v. 21.5.2017 - 32-81 
023/1 – VORIS 22410 –. Online verfügbar unter: https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/unsere_schulen/allge-
mein_bildende_schulen/realschule/realschule-6422.html (Zugriff: 08. Dezember 2019).MK NI 2017b = Niedersächsischen Kultus-
ministerium (2017):Die Arbeit in der Oberschule RdErl. d. MK v. 21.5.2017 - 32-81028 - VORIS 22410 –. Online verfügbar unter: 
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Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen (2020): Verordnung über die Ausbildung und Prüfung 
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vember 2012, zuletzt geändert durch Verordnung vom 28. Mai 2020 (SGV. NRW. 223). Online verfügbar unter: https://bass.schul-
welt.de/12691.htm (Zugriff: 19. November 2020). 
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line verfügbar unter: http://landesrecht.rlp.de/jportal/?quelle=jlink&docid=VVRP-VVRP000003368&psml=bsrlpprod.psml (Zugriff: 
28. Januar 2021). 
MBWWK RLP 2007 = Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur (2007): Stundentafeln für die Klassenstufen 5 
bis 9/10 der Hauptschule, der Regionalen Schule, der Dualen Oberschule, der Realschule, der Integrierten Gesamtschule und 
des Gymnasiums. Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur vom 12. September 2007 
(9321/R 94C - Tgb.-Nr. 2025/07). Online verfügbar unter: http://landesrecht.rlp.de/jpor-
tal/?quelle=jlink&docid=VVRP000000517&psml=bsrlpprod.psml (Zugriff: 19. November 2020). 
MBWWK RLP 2009 = Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur (2009): Stundentafel für die Realschule plus 
Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur vom 7. April 2009 (941 B – Tgb.Nr. 969/08). 
Online verfügbar unter: https://realschuleplus.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/realschuleplus.bildung-rp.de/Down-
loads/VV_Stundentafel.pdf (Zugriff: 19. November 2020). 
Saarland  
Ministerium für Bildung und Kultur (2020): Stundentafeln der Berufsschule:  
Anlagenmechaniker/-in für Sanitär-,Heizungs-und Klimatechnik_2016.pdf https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/A/Anlagenmechani-
ker_SHK_Stundentafel.pdf?__blob=publicationFile&v=1 


































Biologielaborant/-in 2020.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bil-
dungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/B/Biologielaborant_Stundentafel.pdf?__blob=publicationFile&v=1 







Elektroniker//-in Fachrichtung Automatisierungstechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/C_D_E/Elektroniker_Auto-
matisierungstechnik_Stundentafel.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Elektroniker/-in Fachrichtung Betriebs- und Gebäudetechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/C_D_E/Elektroniker_Ener-
gie-Geb%C3%A4udetechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsser-
ver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/C_D_E/Elektroniker_f%C3%BCr_Automatisierungs-
technik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Elektroniker/-in für Betriebstechnik_2016.pdf        https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unter-
richt_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/C_D_E/Elektroniker_Betriebstechnik_stundenta-
fel.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Elektroniker/-in für Geräte und Systeme_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsser-
ver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/C_D_E/Elektroniker_Ger%C3%A4te_systeme_Stun-
dentafel.pdf?__blob=publicationFile&v=1 





































Feinwerkmechaniker/-in Schwerpunkt Feinmechanik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bil-
dungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/F/Feinwerkmechaniker_Feinmecha-
nik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 









































Karosserie-und Fahrzeugbaumechaniker/-in Fachrichtung Karosserie-und Fahrzeugbautechnik_2016.pdf     https://www.saar-
land.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsbe-
rufe/K/Karosserie_Fahrezeugmechaniker.pdf?__blob=publicationFile&v=1 







































Kaufmann/-frau-Tourismus-Freizeit_2016.pdf    https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Un-
terricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kaufmann_Tourismus_Freizeit.pdf?__blob=publication-
File&v=2 
Kaufmann/-frau-Versicherung_2016.pdf    https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unter-
richt_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kaufmann_versicherung_finanzen_Versiche-
rung.pdf?__blob=publicationFile&v=2 
Klempner/-in 2016.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthe-
men/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Klempner.pdf?__blob=publicationFile&v=2 




Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Karosserietechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kraftfahrzeugmechatroni-
ker_Karosserietechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Motorradtechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kraftfahrzeugmechatroni-
ker_Motorradtechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kraftfahrzeugmechatroni-
ker_Nutzfahrzeugtechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/Shared-
Docs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kraftfahrzeug-
mechatroniker_Personenkraftw.technik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 




Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/Shared-
Docs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/K/Kraftfahzeug-
mechatroniker_System-Hochvolttechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 








Mechatroniker/-in 2016.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungs-
themen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/L_M/Mechantroniker.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Mechatroniker/-in für Kältetechnik_2016.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unter-
richt_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/L_M/Mechantroniker_K%C3%A4ltetechnik.pdf?__blob=publica-
tionFile&v=1 


















































































Verfahrenstechnologe/-in Metall Fachrichtung Eisen-und Stahlmetallurgie_2018.pdf     https://www.saarland.de/Shared-
Docs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/V/Verfahrens-
technologe_Metall_Eisenmetallurgie.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Verfahrenstechnologe/-in Metall Fachrichtung Nichteisenmetallumformung_2018.pdf        https://www.saarland.de/Shared-
Docs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/V/Verfahrens-
technologe_Metall_Nichteisenmetallum..pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Verfahrenstechnologe/-in Metall Fachrichtung Stahlumformung_2018.pdf        https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/V/Verfahrenstechno-
loge_Metall_Stahlumformung.pdf?__blob=publicationFile&v=1 








Werkfeuermann/-frau_2018.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bil-
dungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Werkfeuerwehrmann.pdf?__blob=publicationFile&v=2 
Werkzeugmechaniker-in_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unter-
richt_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Werkzeugmechaniker.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Werkstoffprüfer/-in Fachrichtung Metalltechnik_2016.pdf       https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungs-
server/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Werstoffpr%C3%BCfer.pdf?__blob=publica-
tionFile&v=1 







Zahntechniker/-in_2016.pdf       https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bil-
dungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Zahntechniker.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Zerspanungsmechaniker/-in_2016.pdf       https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unter-
richt_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Zerspanungsmechaniker.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Zimmer/-in_2016.pdf     https://www.saarland.de/SharedDocs/Downloads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthe-
men/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Zimmerer.pdf?__blob=publicationFile&v=2 
Zweiradmechatroniker/-in Fachrichtung Motorradtechnik_2016.pdf       https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Zweiradmechantroni-
ker_Motarradtechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
Zweiradmechatroniker/-in Fachrichtung Fahrradtechnik_2016.pdf      https://www.saarland.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/mbk/Bildungsserver/Unterricht_und_Bildungsthemen/Stundentafeln/Ausbildungsberufe/W_Z/Zweiradmechatroni-
ker_Fahrradtechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
MB SL 2015 = Ministerium für Bildung (2015): Verordnung - Schulordnung - über die Stundentafel des Gymnasiums (Klassenstu-
fen 5 bis 10) vom 26. März 2010 zuletzt geändert durch die Verordnung vom 21. Juli 2015 (Amtsbl. I S. 506). Online verfügbar 
unter: http://sl.juris.de/cgi-bin/landesrecht.py?d=http://sl.juris.de/sl/gesamt/GymnSTV_SL_2010.htm (Zugriff: 19. November 2020). 
MBK SL 2020 = Ministerium für Bildung und Kultur (2020): Verordnung - Schulordnung - über die Bildungsgänge und die Ab-
schlüsse der Gemeinschaftsschule (Gemeinschaftsschulverordnung - GemSVO) (Art. 6 der Verordnung) vom 1. August 2012, 
letzte berücksichtigte Änderung: zuletzt geändert durch Verordnung vom 30 Juni 2020 (Amtsbl. I S. 609). Online verfügbar unter:  
https://recht.saarland.de/bssl/document/jlr-GemSchulVSL2012rahmen (Zugriff: 19. November 2020). 
Sachsen 
Sächsisches Staatsministerium für Kultus (2020): VwV Stundentafeln berufsbildende Schulen vom 27. Juni 2017 (MBl. SMK S. 
186), die zuletzt durch Ziffer I der Verwaltungsvorschrift vom 14. August 2020 (MBl. SMK S. 139) geändert worden ist, zuletzt 
enthalten in der Verwaltungsvorschrift vom 9. Dezember 2019 (SächsABl. SDr. S. S 385). Online verfügbar unter: https://www.re-
vosax.sachsen.de/vorschrift/17348?redirect_succesor_allowed=1#xanl (Zugriff: 27. Januar 2021). 
SMK 2020 = Sächsisches Staatsministerium für Kultus (2020): VwV Stundentafeln vom 20. Juni 2018 (MBl. SMK S. 347), die 
zuletzt durch die Verwaltungsvorschrift vom 12. Mai 2020 (MBl. SMK S. 74) geändert worden ist, enthalten in der Verwaltungsvor-
schrift vom 9. Dezember 2019 (SächsABl. SDr. S. S 385). Online verfügbar unter: https://www.revosax.sachsen.de/vor-
schrift/17744#xanl (Zugriff: 19. November 2020). 
Sachsen-Anhalt 
Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (2020): Ergänzende Bestimmungen zur Verordnung über Berufsbildende 
Schulen. RdErl. des MK vom 11. 7. 2015 – 22-80006, zuletzt geändert durch RdErl. des MB vom 15.07.2020 (SVBl. LSA 2020, S. 
172). Online verfügbar: https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/search (Zugriff: 27. Januar 2021). 
MB LSA 2010 = Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (2010): Unterrichtsorganisation an den Gesamtschulen 
RdErl. des MK vom 10. 5. 2010 – 24-81022. Online verfügbar unter: https://www.bildung-lsa.de/schule/schulrecht/ausge-
waehlte_gesetze__verordnungen_und_erlasse/unterrichtsorganisation_in_der_jeweiligen_schulform.html#art11143 (Zugriff: 19. 
November 2020). 
MB LSA 2017 = Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (2017): Unterrichtsorganisation an den Gymnasien und 
Schulen des zweiten Bildungsweges (Abendgymnasien und Kollegs) ab Schuljahr 2008/2009. RdErl. des MK vom 9. 6. 2008 – 
25-84003 zuletzt geändert durch RdErl. des MB vom 13.04.2017 (SVBl. LSA 2017, S. 76). Online verfügbar unter: 
https://www.bildung-lsa.de/schule/schulrecht/ausgewaehlte_gesetze__verordnungen_und_erlasse/unterrichtsorganisa-
tion_in_der_jeweiligen_schulform.html#art30729 (Zugriff: 19. November 2020). 
MB LSA 2018 = Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt (2018): Unterrichtsorganisation an den Sekundarschulen. 
RdErl. des MK vom 30. 4. 2015 – 24-82000, zuletzt geändert durch RdErl. des MB vom 20.04.2018 (SVBl. LSA 2018, S. 52). On-
line verfügbar unter: https://www.bildung-lsa.de/schule/schulrecht/ausgewaehlte_gesetze__verordnungen_und_erlasse/unter-
richtsorganisation_in_der_jeweiligen_schulform.html#art22873 (Zugriff: 19. November 2020). 
Schleswig-Holstein 
Ministerium für Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein (2020): Stundentafeln – Berufsschule.  

























Biologielaborant und Biologielaborantin_2020.pdf   https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundenta-
feln|Berufsschule&dHash=c6cb7928014e13a0f0088f05adb26d77 
Bootsbauer und Bootsbauerin_Fachrichtung Neu-, Aus- und Umbau_2015.pdf     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=f5c3b591433a91219ca04d6fc8cb0bd5 






Chemielaborant-in_2020.pdf   https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=923739816f9584ecf122c097f877f845 






Elektroniker/-in Fachrichtung_Energie und Gebäudetechnik_2015.pdf    https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=36e29c2898133c8ec75062c8c5656377 
Elektroniker/-in Fachrichtung_IT-Technik_2015.pdf    https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundenta-
feln|Berufsschule&dHash=c1d84a0aafbfe4b4b84b98c63c1ee566 
Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stunden-
tafeln|Berufsschule&dHash=36fd162fbe6f2e47d850bd89aa8ab37d 
Elektroniker/-in für Betriebstechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Be-
rufsschule&dHash=9e0e46b64e72266f90748a73f9e22e43 
Elektroniker/-in für_Gebäude- und Infrastruktursysteme_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=ab25e68077c3d365ae9bb1a1466afbda 
Elektroniker/-in für Geräte und Systeme_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundenta-
feln|Berufsschule&dHash=6df4ebaee170320d901b35a8baa45d20 
Elektroniker/-in für Informations- und Systemtechnik_2015.pdf       https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=5e6aed885807731aef76c472a7f8a669 


























































Feinwerkmechaniker/-in Schwerpunkt Feinmechanik_2015.pdf.     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=ad9ebca17366b1e11bdbbf8ab26c9497 
Feinwerkmechaniker/-in Schwerpunkt Maschinenbau_2015.pdf.     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=b528dae154551430e752e4766a9c187a 
Feinwerkmechaniker/-in Schwerpunkt Werkzeugbau_2015.pdf.     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=c40af014bdbbf79d294b7ca7fcaf9e9e 


























































Industriemechaniker_2015.pdf    https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=627da7388d884ff93343907456859ac4 
Informationselektroniker/-in Schwerpunkt Bürosystemtechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=c90ca5f529fac5f3feafdeb615d4ec8f 








Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-in Fachrichtung Karosserie- und Fahrzeugbautechnik_2014.pdf    https://bbsdoku-
mente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=55fc487bc32347dc54e2fcd4421a3310 
































Kaufmann-frau-Versicherungen_und Finanzen_Fachrichtung Versicherungen 2014.pdf  https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=f85d74c715735d14154932f7a650c8a2 
Kaufmann-frau-Versicherungen_und Finanzen_Fachrichtung Finanzberatung 2014.pdf     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=0c65d57ed64dc269ba88110235afe635     
Keramiker-in_2015.pdf https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=92082518bf14d6047cb1e19fd1d141c8 






 Konstruktionsmechaniker-in_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=442e051b92def394e35468ef89f74226 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Karosserietechnik_2015.pdf     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=7f8556a3790ae83921c41ec2805a66ae    
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Motoradtechnik_2015.pdf       https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=311345db763eb0c92d36462ba10425d3 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik_2015.pdf       https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=60662d7dc9c8bb016ed27955a9331505 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt Personenkraftwagentechnik_2015.pdf        https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=e26244ab2999fa9683ea90eff2714aea 
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in Schwerpunkt System- und Hochvolttechnik_2015.pdf        https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=c943bc78a6c62a6d77e2ccb2eec32cb3 
















Mechatroniker für Kältetechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=ce86dcd1dde4a8b7ad1d326ae622b4be      




















Metallbauer/-in Fachrichtung Konstruktionstechnik_2015.pdf     https://bbsdokumente.schleswig-hol-
stein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=35c8a805ad71802a3808b9f17359e6ad 
Metallbauer/-in Fachrichtung Metallgestaltung_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stun-
dentafeln|Berufsschule&dHash=97294e9d26244694f7367ff368532c64 










Orthopädieschuhmacher-in-2015.pdf       https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-













































Technischer Modellbauer und Technische Modellbauerin Fachrichtung Gießerei_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-
holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=0776b017b15efeb62052102fa4d78122 
Technischer Produktdesigner und Technische Produktdesignerin Fachrichtung Maschinen- und Anlagenkonstruktion_2015.pdf      
https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=59fded1075ba360bf37b348dd3688a3b 
Technischer Produktdesigner und Technische Produktdesignerin Fachrichtung Produktgestaltung und -konstruktion_2015.pdf      
https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=179a8941e4953a6971a1acd4d9b9d937 
Technischer Systemplaner und Technische Systemplanerin_Fachrichtung Elektrotechnische Systeme_2015.pdf       https://bbs-
dokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=fda8c049a5fdec27da0b38527215d3cf 
Technischer Systemplaner und Technische Systemplanerin_Fachrichtung Stahl- und Metallbautechnik_2015.pdf       https://bbs-
dokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=8bd1a82997e01c6853c30f6f8ea49905 























































Zahntechnicker-in_2015.pdf        https://bbsdokumente.schleswig-holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufs-
schule&dHash=cb3b03a6acc4ad36b1156734a3baa034 






Zweiradmechatroniker und Zweiradmechatronikerin Fachrichtung Motorradtechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-
holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=9825e9a4a6af9a983461d374fc15198b 
Zweiradmechatroniker und Zweiradmechatronikerin Fachrichtung Fahrradtechnik_2015.pdf      https://bbsdokumente.schleswig-
holstein.de/?view=101&path=Stundentafeln|Berufsschule&dHash=54d2cbc7327c69b28d6e9bc78783f655 
MBK SH 2019 = Ministerium für Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein (2019): Kontingentstundentafeln für die Grund-
schule, für die Regionalschule, für die Gemeinschaftsschule und für das Gymnasium (Sekundarstufe I). Erlass vom 1. August 2011 
mit den Änderungen vom 12. Juni 2013 und 21. August 2014 und 29. Juni 2019. Online verfügbar unter: https://www.schleswig-
holstein.de/DE/Fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Kontingentstundentafel.html (Zugriff: 19. November 
2020). 
Thüringen 
Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (2017): Thüringer Schulordnung für die Berufsschule (Thüringer Berufs-
schulordnung -ThürBSO-) vom 9. Dezember 2008, zuletzt geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 21. März 2017 (GVBl. S. 
107). Online verfügbar unter: https://landesrecht.thueringen.de/perma?d=jlr-BerSchulOTH2008V5IVZ (Zugriff 27. Januar 2021). 
TMBJS 2020 = Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (2020): Thüringer Schulordnung für die Grundschule, die 
Regelschule, die Gemeinschaftsschule, das Gymnasium, die Gesamtschule und die Förderschule (Thüringer Schulordnung - 
ThürSchulO -) vom 20. Januar 1994, zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verordnung vom 18. September 2020 (GVBl. S. 505, 
529). Online verfügbar unter:  
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